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Doch selbst nach Ende der Pandemie bleiben die 
Zahlen weiterhin auf ähnlich hohem Niveau (Stein-
mayr et al., 2024). Dabei zeigt unsere „Kollekt“-Studie 
„Extrem einsam?“, dass Einsamkeit kein individuelles, 
sondern ein kollektives und sogar demokratisches 
Problem darstellt. Denn junge Menschen, die sich 
einsam fühlen, neigen eher dazu, antidemokratische 
Einstellungen zu vertreten. Gleichzeitig fühlen sie sich 
von der Politik nicht berücksichtigt und glauben nicht, 
sie mitzugestalten oder gar verändern zu können 
(Neu et al., 2023). Dadurch verstärkt sich das Gefühl, 
außen vor zu sein und nicht dazuzugehören.

Da junge Menschen jedoch die Zukunft unserer 
Gesellschaft bilden und als solche unsere Demo-
kratie prägen werden, ist es essenziell, ihr Vertrauen 
zurückzugewinnen, sie mit einzubeziehen, Einsam-
keitserfahrungen entgegenzuwirken und ihr demo-
kratisches Mindset zu stärken. Um dies nachhaltig 
und zielsicher zu tun, ist es ratsam anzuhören, was 
Jugendliche selbst für die relevanten Hebel halten, 
die in und von der Politik bewegt werden müssten. 
Die vorhandene quantitative Datenlage aus diver-
sen Studien bietet hierfür Anhaltspunkte, die in der 
vorliegenden Publikation mit konkreten, qualitativen 
Forderungen von 22 ausgewählten KOLLEKTive Voices 
unterstrichen werden. Die 15 Forderungen, unter-
legt mit Ideen, Inspirationen und Anhaltspunkten, 
bieten eine neuartige Darstellung der Bedarfe von 
Mitgliedern der jungen Generation in Deutschland.

D as 21. Jahrhundert findet bisher im Dauerkrisen-
modus statt. Von Wirtschafts-, Flüchtlings- und 

Energiekrisen, über Pandemien und Kriege bis hin 
zur anhaltenden Klimakrise schlittern wir von einer 
möglichen Notlage in die nächste. Vor allem jungen 
Menschen scheint dieser Modus zuzusetzen. Aktu-
elle Studien zeigen, dass sie immer negativer in die 
Zukunft blicken (Görtz & Langness, 2024; Schnetzer 
et al., 2024). Das wirkt sich auch auf die psychische 
Gesundheit eben dieser jungen Menschen aus. Mehr 
als die Hälfte aller 14- bis 29-Jährigen empfinden 
Stress, jede:r Dritte fühlt sich erschöpft, antriebslos 
und wird von Selbstzweifeln geplagt (Schnetzer et 
al., 2024). Während Krisenjahre, wie beispielsweise in 
Zeiten von Kriegen, früher dafür sorgten, dass Suizid-
raten sanken und die Gesellschaft zusammenrückte 
(Bauer et al., 2016; Rojcewicz, 1971), haben besonders 
die Coronapandemie-Jahre einen fast gegenteiligen 
Effekt ausgelöst, der als Vereinzelung beschrieben 
werden kann und bis heute bemerkbar ist. Ein Grund 
dafür ist, dass eine Vielzahl junger Menschen, die 
diese Krise in ihren prägenden Jahren der Pubertät 
durchlebten, etwas erfuhren, was ehemals Jungen 
bisher nahezu fremd war: Einsamkeit.

In keiner anderen Krise der Neuzeit waren junge 
Menschen so dezidiert von ihren Freund:innen und 
Altersgenoss:innen abgeschnitten wie während der 
Coronapandemie. Das unterstreichen die Langzeit-
daten des Einsamkeitsbarometers des Bundesmi-
nisteriums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend 
(BMFSFJ). Lag der Anteil an jungen Menschen, die von 
Einsamkeit betroffen waren, im Jahr 1992 noch bei 4,6 
Prozent, schnellte der Anteil in der Pandemie auf 31,8 
Prozent hoch und überstieg damit die Einsamkeits-
belastungen aller anderen Altersgruppen (Schobin 
et al., 2024). Mit dem ersten Lockdown stieg die Zahl 
sogar auf rund 40 Prozent an (Entringer, 2022).

Vorwort
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Die Forderungen im Überblick

66

Wir fordern...

1. ... gezielte Angebote für die praxis-
nahe Integration in schulisches 
Lernen.  S. 14

2. ... eine konkrete Rechtsgrundlage 
für die Beteiligung aller Interessen-
gruppen (Schüler:innen, Lehrer:innen, 
Eltern, usw.) an Bildungseinrichtungen 
durch ein Stimmrecht.  S. 15

3. ... niedrigschwellige, gezielte und 
integrative Sprachangebote bei 
gleichzeitiger Würdigung von Mehr-
sprachigkeit.  S. 16

4. ... den Abbau von Vorurteilen 
und die Förderung von Wissen für 
alle durch eine max. 10-minütige 
TV-Sequenz zur „Prime Time“, in der 
komplexe gesellschaftliche Inhalte 
barrierefrei erklärt werden.	  S. 17

5. ... die Vorstellung und Bewerbung 
von bestehenden Hilfsangeboten von 
Organisationen zur Steigerung der 
mentalen Gesundheit.  S. 19

6. ... eine gesetzliche Regelung, 
wonach Bildungseinrichtungen 
psychologische Hilfsangebote bereit-
stellen beziehungsweise vermitteln 
müssen.  S. 20

7. ... eine erhöhte und langfristig 
gesicherte staatliche Förderung von 
kostenfreien und niedrigschwelligen 
Gruppenaktivitäten von und für 
Jugendliche und junge Menschen.
  S. 21

Oktober 2024
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8. ... die staatliche Förderung von 
Orten, die inklusiv, altersunabhängig, 
kostenlos und jederzeit zugänglich 
für alle Menschen sind und die basis- 
demokratisch mitgestaltet werden. 
  S. 23

9. ... einen Ausbau an gesicherten 
Orten, die Unterstützung für Men-
schen mit Diskriminierungs- und 
Gewalterfahrungen bieten.  S. 24

10. ... in jedem Landkreis Deutsch-
lands öffentlich geförderte Lebens- 
kompetenzzentren mit Räumlichkeiten 
für Seminare und Kurse.  S. 25

11. ... die staatliche Förderung gene-
rationenübergreifender Wohngemein-
schaften zur wechselseitigen Unter-
stützung von Jung und Alt.  S. 27

12. ... von der Bundesregierung 
politische Maßnahmen zur Sensibi-
lisierung, Toleranz, Offenheit und 
Abgrenzung gegen Rechts.  S. 29

13. ... einen jährlichen nationalen 
Aktionstag namens „Tag der Kulturen“ 
für Empathie und Austausch.
  S. 30

14. ... eine politische Stärkung der 
Selbstbestimmung unter anderem 
durch die Änderung des Konsens- 
begriffs im Rahmen einer Reform des 
Strafrechts von „Nein heißt Nein“ zu 
„Ja heißt Ja“!  S. 31

15. ... Zugang zu und Aufklärung 
über niedrigschwellige Teilhabe-
angebote in Deutschland.  S. 32

7
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V om 24. bis 26. Mai 2024 hat das Bundesprojekt 
„Kollekt“ des Förderprogramms „Demokratie 

leben“ junge Menschen aus ganz Deutschland im 
Alter von 14 bis 21 Jahren zu dem KOLLEKTive Voices 
Weekend nach Berlin eingeladen.

In Kooperation mit dem SV-Bildungswerk war es an 
dem Wochenende das Ziel, mit jungen Menschen zu 
sprechen, die wenig bis keine Berührungspunkte mit 
Politik oder politischen Beteiligungsformaten haben 
und möglichst vielfältige Lebensrealitäten einbringen.

Ausschlaggebend für die Auswahl der 22 Teilneh-
menden waren die persönlichen Erfahrungen mit 
Einsamkeit. So wurden sie bei ihrer Registrierung 
für das Wochenende darum gebeten, von ihrem 

Werdegang, ihren Interessen und Erfahrungen zu 
berichten. Diese niedrigschwellige Bewerbung bot 
ihnen die Gelegenheit, dem Projektteam von beson-
deren Umständen, Hobbys oder Personen in ihrem 
Leben zu berichten, die sie persönlich geprägt haben. 
In einer weiteren Frage ging es konkret darum, ob 
bereits eigene Einsamkeitserfahrungen gesammelt 
worden waren. Das Ziel war hierbei, herauszufinden, 
ob dieses Thema die Teilnehmenden im Alltag, in der 
Schule oder bei Freizeitaktivitäten persönlich beein-
flusst hat. Nachgeordnet wurde auf Alter, Wohnort 
und Geschlecht geachtet.

Basierend auf diesen Kriterien konnten wir aus elf 
der 16 Bundesländer unterschiedlichste Perspektiven 
gewinnen, wobei von den ostdeutschen Bundes-
ländern Mecklenburg-Vorpommern und Thüringen 
vertreten waren. Die Geschlechter waren mit neun 
männlichen, zehn weiblichen und drei non-binären 
Teilnehmenden fast paritätisch vertreten und exakt 
50 Prozent der Teilnehmenden waren minderjäh-
rig, während die andere Hälfte zum Zeitpunkt der 
Veranstaltung über 18 Jahre alt war. Mit mehreren 
Migrationsgeschichten in erster, zweiter und dritter 
Generation gelang es außerdem, kulturelle Diversität 
abzubilden.

Um die konkreten Bedürfnisse der Teilnehmenden 
im Kontext von Einsamkeitsprävention und Unter-
stützung bei Betroffenheit besser zu verstehen, lag 
der Fokus des ersten Tages des KOLLEKTive Voices 
Weekends auf den individuellen Erfahrungen der 
Teilnehmenden mit Einsamkeit. Über die Identifi-
kation von Situationen, die Einsamkeit verstärken 
und verschiedenen Dimensionen von Einsamkeit 
sowie eine Diskussion zu ihren Ursprüngen und 
fehlenden Bewältigungstrategien, näherten wir uns 
der Entwicklung von konkreten Forderungen an die 
Bundespolitik.Wohnorte der KOLLEKTive Voices

Das KOLLEKTive Voices Weekend
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Basierend auf den Ergebnissen der Diskussion wur-
den am zweiten Tag in Kleingruppen Forderungen in 
folgenden vier Bereichen erarbeitet und formuliert:

1. Bildung
2. Mentale Gesundheit
3. Orte
4. Demokratie

Die Hintergründe und Verbindungen dieser Berei-
che zu den Themenfeldern Demokratiestärkung 
und Einsamkeitsvermeidung werden im folgenden 
Kapitel erläutert.

Der Auftakt des Wochenendes wurde begleitet von 
Emilia Fester, MdB. Die Grünenpolitikerin und ehe-
malige Vorsitzende der Kinderkommission des Deut-
schen Bundestags berichtete den Teilnehmenden 
von ihrer bundespolitischen Arbeit. Dabei konnte 
sie eindrückliche Einblicke teilen und Inspirationen 
dazu mitgeben, welche Art von Forderungen in der 
deutschen Bundespolitik tendenziell umsetzbar sind, 
wie diese Umsetzung in der Praxis funktioniert und 
an welchen Stellen sie scheitern könnte. Sie stellte 
sich in einem Q&A auch jeglichen Fragen der jungen 

Menschen zu ihrer eigenen Haltung, der aktuellen 
Situation in der Regierung und Gesetzgebungsver-
fahren. Als eine der jüngsten Stimmen in der deut-
schen Bundespolitik betonte Emilia Fester hierbei 
die Relevanz der Beteiligung junger Menschen in all 
diesen Prozessen.

Die insgesamt 15 Forderungen in dieser Publikation 
stammen aus den Gruppenarbeiten der 22 Teil-
nehmenden zwischen 14 und 21 Jahren, die sie in 
einer intensiven Gruppenarbeit erdacht, diskutiert 
und ausformuliert haben. Sie besitzen jeweils eine 
sehr unterschiedliche Detailtiefe und beziehen sich 
auf unterschiedliche Politikfelder. Im Nachgang der 
Ausarbeitung durch die KOLLEKTive Voices hat das 
„Kollekt“-Projektteam die Forderungen lediglich mit 
Beschreibungen des aktuellen Kontexts im Jahr 2024 
und empirischen Ergebnissen gerahmt. Die For-
derungen stammen damit ausdrücklich nicht von 
Mitarbeiter:innen des Bundesprojekts „Kollekt“ oder 
des Progressiven Zentrums. Sie haben außerdem 
nicht den Anspruch, vollständig zu sein oder für alle 
jungen Menschen der Bundesrepublik Deutschland 
zu stehen.

Emilia Fester, MdB (2. v. l.), im Gespräch mit den KOLLEKTive Voices in Berlin
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J unge Menschen in Deutschland sehen derzeit 
an vielen Stellen Handlungsbedarf. Allgemein 

blickt weniger als ein Fünftel von ihnen positiv in 
die Zukunft (Görtz & Langness, 2024; Schnetzer 
et al., 2024). Die größte Aussicht auf Verbesserung 
sehen sie in den Bereichen der mentalen Gesundheit 
und der eigenen Lebensstandards, während sie die 
größte Gefahr auf Verschlechterung in Bezug auf den 
Klimawandel und die Lebensstandards anderer Men-
schen sehen (Görtz & Langness, 2024). Spezifischer 
bereiten ihnen potenziell negative Entwicklungen 
der Chancengleichheit sowie der Lebenssituation 
älterer Menschen große Sorgen (Bepanthen-Kinder-
förderung, 2024). Sie zeigen also nicht nur großes 
Interesse an zukünftigen Entwicklungen ihres eigenen 
Lebens, sondern sind auch solidarisch mit anderen 
Generationen und nehmen mögliche Schwachstel-
len in deren Lebensrealität wahr. Am KOLLEKTive 
Voices Weekend identifizierten die Teilnehmenden 
mit Fokus auf Einsamkeitsprävention und der Stär-
kung der Demokratie die größten Baustellen der 
Bundespolitik in den Bereichen der Bildung, der 
mentalen Gesundheit, der Orte und der Demokratie. 
Im Folgenden wird auf die Relevanz der einzelnen 
Bereiche in der aktuellen Situation in Deutschland 
sowie die Zusammenhänge zwischen den Bereichen 
und der Thematik von Einsamkeitsprävention und 
Demokratiestärkung eingegangen.

Bildung

Bildung stellt eine der relevantesten Weichen im 
Leben junger Menschen. Sie ist nicht nur ausschlag-
gebend dafür, welchen Beruf sie später ergreifen 
(können), sondern beeinflusst auch die Sozialisierung, 
Einstellungen und Denkmuster ganzer Generatio-
nen. Gleichzeitig ist der Bildungsgrad einer Person 

nachweislich ein Risikofaktor für Einsamkeit (Neu 
et al., 2023; Schobin et al., 2024; Steinmayr et al., 
2024). Eine Befragung der Bertelsmann Stiftung aus 
dem Jahr 2024 zeigt, dass das Gefühl von Einsamkeit 
mit steigendem Bildungsabschluss sinkt (Steinmayr 
et al., 2024). Auch das Einsamkeitsbarometer des 
BMFSFJ beschreibt Bildung als „signifikante[n] Faktor 
für die Resilienz gegen Einsamkeit“ (Schobin et al., 
2024, S. 53). Vom Bildungsgrad hängen also nicht 
nur Startchancen ab, sondern auch der mentale 
Zustand sowie der Umgang mit schwierigen (indi-
viduellen und kollektiven) Krisen – eine essenzielle 
Fähigkeit in Zeiten, in denen Krieg in Europa und 
Nahost, die Spaltung der Gesellschaft und der Kli-
mawandel unter den fünf größten Sorgen junger 
Menschen sind (Schnetzer et al., 2024). Umso pro-
blematischer ist da der Blick, den junge Menschen 
auf die Schule und Bildungseinrichtungen allgemein 
haben: Laut der „Kollekt“-Studie „Extrem einsam?“ 
stehen Schule und Universität bei den Befragten 
zwischen 16 und 23 Jahren auf Platz eins der unbe-
liebtesten öffentlichen Orte. Bei jungen Menschen, 
die von Einsamkeit betroffen sind, folgt auf Platz zwei 
die Ausbildungsstätte (Neu et al., 2023). Statt die 
persönliche Resilienz junger Menschen zu stärken, 
beeinträchtigen Bildungsstätten das Wohlbefinden 
negativ, so auch die Einschätzung junger Menschen 
selbst. Die Gründe hierfür sind bisher weitestgehend 
unerforscht, denn im schulischen Kontext werden 
häufig Leistungsergebnisse ausgewertet, jedoch 
kaum darüber hinausgehende Analysen gewagt 
(Schmitz, 2024). Dabei sehen 61 Prozent der jungen 
Menschen zwischen 12 und 16 Jahren Defizite bei 
der Bildung von Kindern und Jugendlichen, womit die 
Bildungsförderung in dieser Altersgruppe auf Platz 
drei der Handlungsbedarfe liegt – und gleichzeitig auf 
Platz eins der Aspekte, die für junge Menschen wich-
tig sind, damit für sie eine Gesellschaft als gerecht 
gelten kann (Bepanthen-Kinderförderung, 2024). 

Die Bereiche der Forderungen
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Somit ist es zeitgemäß und relevant, dass es für 
diesen Bereich konkrete Forderungen von jungen 
Menschen an die Bundespolitik gibt.

Mentale Gesundheit

Mentale Gesundheit zählt derzeit zu einer der fünf 
größten Sorgen junger Menschen. 41 Prozent aller 
18- bis 30-Jährigen beschäftigt das Thema laut einer 
Befragung der Bertelsmann Stiftung und mehr als 
ein Viertel von ihnen gehen „davon aus, dass sich 
ihre mentale Gesundheit in den kommenden Jahren 
verschlechtern wird“ (Görtz & Langness, 2024, S. 
12). Aktuelle Trends zeigen, dass diese Vermutung 
junger Menschen nicht abwegig ist: Stress, Erschöp-
fung, Hilflosigkeit und Suizidgedanken steigen in der 
Altersgruppe von 14 bis 29 Jahren an. Auch Depres-
sionen, Angststörungen und Essstörungen haben 
bei jungen Menschen über die Pandemiejahre stark 
zugenommen (Schnetzer et al., 2024; Witte et al., 
2023). Nicht nur in Deutschland, sondern weltweit 
sprechen internationale Organisationen von einer 
mentalen Gesundheitskrise, die besonders jüngere 
Generationen trifft (Coe, 2023). Gleichzeitig liegt die 
durchschnittliche Wartezeit auf einen Therapieplatz 
derzeit bei knapp fünf Monaten (Deutsches Ärzte-
blatt, 2024). Positiv zu bewerten ist jedoch, dass 
das Thema mentale Gesundheit in der Mitte der 
Gesellschaft angekommen ist. Lange als Tabuthema 
gehandhabt, wird es inzwischen in allen Bereichen 
– von Arbeit, über Politik und Privatleben – behan-
delt. Trotzdem haben junge Menschen das Gefühl, 
dass besonders das Thema Einsamkeit weiterhin 
stark stigmatisiert wird (Schwichtenberg et al., 2024). 
Da sie scheinbar in regelmäßigem Austausch und 
Kontakt mit Gleichaltrigen stehen, herrscht wenig 
Verständnis dafür, dass auch junge Menschen unter 
Einsamkeit leiden können. Dabei zeigen Zahlen des 
Statistischen Bundesamtes, dass junge Menschen 
zwischen 18 und 29 Jahren die Gruppe sind, die sich 

am häufigsten einsam fühlen (Statistisches Bundes-
amt, 2024). Es ist daher von größter Relevanz, über 
die Thematik der Einsamkeit zu sprechen, wenn 
über mentale Gesundheit gesprochen wird, um 
die Entstigmatisierung weiter voranzutreiben und 
dafür zu sensibilisieren, dass junge Menschen – noch 
mehr als andere Altersgruppen – von diesem Gefühl 
betroffen sein können. Konkrete Forderungen für 
Maßnahmen zur mentalen Gesundheit und gegen 
Einsamkeitsgefühle sind eine logische Konsequenz 
der aktuellen Situation.

Orte

Das persönliche Wohlbefinden wird in erheblichem 
Maße von der Umgebung beeinflusst, in der man 
sich aufhält. In der „Kollekt“-Studie „Extrem einsam?“ 
geben knapp 80 Prozent der befragten Jugendlichen 
an, einen Ort zu haben, an dem sie sich besonders 
wohlfühlen. Angeführt werden diese Wohlfühlorte mit 
großem Abstand vom eigenen Zuhause der Befragten 
(Neu et al., 2023). Andererseits kann fast die Hälfte 
aller jungen Menschen auch einen öffentlichen Ort 
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nennen, an dem sie sich unwohl fühlen. Blickt man 
hierbei lediglich auf junge Menschen, die von Ein-
samkeit betroffen sind, so steigt der Anteil auf 60 
Prozent an (Neu et al., 2023). Auch das Einsamkeits-
barometer des BMFSFJ stellt fest, dass Einsamkeit 
mit regionalen Bedingungen zusammenhängt (Scho-
bin et al., 2024). Dabei geht es nicht nur darum, ob 
an diesen Orten Infrastrukturen oder Grünflächen 
zur Verfügung stehen. Seit der Coronapandemie 
werden besonders auch die Begegnungsorte für 
junge Menschen immer weniger. Vielerorts fehlt es 
an frei zugänglichen öffentlichen Räumen für spon-
tane und ungezwungene Treffen. Nicht selten sind 
diese Orte kommerzialisiert, bestimmten Gruppen 
vorbehalten, oder nicht für die spontane Nutzung 
geeignet (Deinet & Knopp, 2022; Räuchle & Berding, 
2020). Längst haben rechtsradikale Akteur:innen 
diese Lücke in Deutschland erkannt und füllen sie 
gezielt aus, indem sie jungen Menschen genau diese 
Orte bieten. Die geschaffenen Orte dienen dann 
zur Rekrutierung junger Menschen und Verbreitung 
rechtsradikaler Ideologien (Krüger et al., 2022). Die-
sen Raumgewinnen entgegenzustehen ist schwie-
rig und kräftezehrend (Quent, 2014). Daher ist es 
essenziell, den Ausbau öffentlicher Orte für junge 
Menschen aktiv voranzutreiben, um ihnen einen 
demokratischen Wohlfühlort bieten. Die konkreten 
Forderungen bieten Ansatzpunkte für die Umsetzung 
zur Prävention von Einsamkeit und Stärkung der 
Demokratie (Manthe, 2024).

Demokratie

Diverse Studien zeigen, dass knapp die Hälfte aller 
jungen Menschen ab 12 Jahren derzeit unzufrieden 
mit der Demokratie ist (Bepanthen-Kinderförderung, 
2024; Görtz & Langness, 2024; Neu et al., 2023). Und 
obwohl junge Menschen reges Interesse an politi-
schen Themen zeigen (TUI Stiftung, 2024; Vodafone 
Stiftung, 2024), haben sie nicht das Gefühl, von der 

Politik berücksichtigt zu werden. So geben 78 Pro-
zent der Jugendlichen zwischen 12 und 16 Jahren 
an, keinen Einfluss auf die Regierung zu haben und 
fast genauso viele (72 Prozent) sind der Meinung, die 
Politik würde sich nicht dafür interessieren, was sie 
denken (Bepanthen-Kinderförderung, 2024). Auch 
bei den Älteren zwischen 16 und 23 Jahren vertreten 
74 Prozent die Meinung, sie könnten die Politik nicht 
beeinflussen und 61 Prozent stimmen der Aussage 
zu, die Politik vernachlässige die Perspektive ihrer 
Altersgruppe in den aktuellen Krisen (Neu et al., 
2023). Mit diesem Ohnmachtsgefühl und dem Gefühl 
mangelnder politischer Selbstwirksamkeit sinkt auch 
das Vertrauen in die demokratischen Akteur:innen 
– und in das System selbst. So haben mehr als 30 
Prozent aller jungen Menschen kein Vertrauen in 
die Demokratie beziehungsweise halten sie nicht 
für die beste Staatsform (Görtz & Langness, 2024; 
Neu et al., 2023). Des Weiteren vertrauen nur knapp 
ein Drittel der jungen Menschen derzeit dem Deut-
schen Bundestag und der Regierung, wobei nur 
jede:r Sechste politischen Parteien vertraut (TUI 
Stiftung, 2024). Sowohl die „Kollekt“-Studie „Extrem 
einsam?“ als auch das Einsamkeitsbarometer des 
BMFSFJ stellen hierbei fest, dass Einsamkeit Auswir-
kungen auf das demokratische Mindset hat (Neu et 
al., 2023; Schobin et al., 2024). Bei jungen Menschen, 
die sich häufig einsam fühlen, ist die Wahrscheinlich-
keit höher, dass sie Verschwörungstheorien Glauben 
schenken, politische Gewalt billigen und autoritäre 
Einstellungen haben (Neu et al., 2023). Folglich ist 
es für die Stärkung unserer Demokratie nicht nur 
wichtig, gegen Einsamkeit vorzugehen, sondern auch 
das Vertrauen junger Menschen in das System zu 
stärken, indem ihnen politische Selbstwirksamkeit 
zugesprochen wird.
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Persönlichkeitsbildung und Krisenresilienz sowie 
Medienkompetenzen, Finanzwesen, Jura und Recht 
und Kulturen und Weltreligionen lernen wollen. Denn 
ein großes Bedürfnis junger Menschen ist es, bereits 
in der Schule ernst genommen zu werden – und 
das beinhaltet für sie das Erlernen zukunftsrele-
vanter Kompetenzen (Calmbach et al., 2024). Auch 
Expert:innen sind der Meinung, dass die Vermittlung 
von beispielsweise Demokratieverständnis und Medi-
enkompetenzen unsere Demokratie stärken würde. 
Denn junge Menschen mit höherem Bildungsgrad 
glauben tendenziell seltener an Verschwörungsthe-
orien, billigen weniger oft politische Gewalt, hängen 
seltener autoritären Einstellungen an – und sind 
seltener von Einsamkeit betroffen (Neu et al., 2023). 
Zusätzlich würde ein Erlernen und Diskutieren dieser 
Bereiche im schulischen Kontext zu einer Chancen-
angleichung bei jungen Menschen führen. Denn 
häufig fehlt beispielsweise Schüler:innen an berufs-
bildenden Schulen der Zugang zu politischer Bildung, 
wodurch sie weniger Kompetenzen wie Empathie, 
Resilienz und gemeinsame Problemlösung erlernen 
(Lachmann, 2022). Eine Ergänzung des schulischen 
Lernens um die geforderten Bereiche würde also zur 
Stärkung der Zugehörigkeit, der Selbstwirksamkeit 
und des demokratischen Mindsets junger Menschen 
beitragen.

S chulisches Lernen umfasst neben dem Neuer-
werb und der Abänderung von Wissen auch die 

Bildung sowie Veränderung von Einstellungen und 
Fertigkeiten (Leutner, 2021). Damit reicht es über 
das Absitzen von Unterrichtsstunden und Auswen-
diglernen von Jahreszahlen und Vokabeln hinaus. 
Schulisches Lernen hat zum Ziel, die Einstellungen, 
Überzeugungen und Werte ganzer Generationen zu 
stützen und so die Persönlichkeitsentwicklung junger 
Menschen zu begleiten (Krapp, 2010). Doch ein Groß-
teil der jungen Menschen stellen der Schule in genau 
diesen Bereichen ein schlechtes Zeugnis aus. So 
glauben zwei Drittel aller Schüler:innen nicht, dass sie 
in der Schule relevante Fähigkeiten und Kenntnisse 
für ihre berufliche Zukunft lernen (Knoke & Wieland, 
2023). Auch die Wissensvermittlung und Reflexion 
von Themen, die junge Menschen beschäftigen, wird 
bemängelt. So sehen lediglich 16 Prozent die Möglich-
keit, in der Schule „aktuelle Themen zu besprechen 
und zu reflektieren“ (Vodafone Stiftung, 2024, S. 19). 
Dabei wären Lehrkräfte die präferierten Ansprech-
personen zu Sorgenthemen junger Menschen wie 
der Inflation oder dem Krieg in Europa und Nah-
ost, denn sie werden bei der Vermittlung aktueller 
Geschehnisse und politischer Inhalte als vertrauens-
würdiger empfunden als Wissenschaftler:innen oder 
Politiker:innen. Nur die Familie und Freund:innen 
genießen mehr Vertrauen (Vodafone Stiftung, 2024). 
So ist es nicht verwunderlich, dass junge Menschen 
in der Schule über demokratische Werte und Wahlen, 

Wir fordern gezielte Angebote für die praxisnahe Integration
folgender Themenfelder in schulisches Lernen:

• Demokratische Werte und Wahlen (inkl. programmatischer und ideologischer Unterscheidung
 von Parteien)
• Persönlichkeitsbildung und Krisenresilienz
• Medienkompetenzen
• Finanzwesen (Investitionen, Finanzierungen, Steuern und Abgaben)
• Jura und Recht
• Kulturen und Weltreligionen

1
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Schüler:innen der Aussage zustimmen, sie hätten die 
Möglichkeit, den Schulalltag mitzubestimmen, wäh-
rend 63 Prozent das nicht so sehen (Vodafone Stif-
tung, 2024). Dieser fremdbestimmte Alltag verändert 
die Einstellung junger Menschen dazu, welche Auswir-
kungen sie auf ihre Umgebung haben können. Marina 
Weisband beschreibt die Konsequenz als „erlernte 
Hilflosigkeit“ (Weisband, 2024, S. 13). Wenn man zu 
lange in einer Umgebung war, in der man nichts 
verändern kann, beschreibt dieser Zustand eine 
fehlende Motivation dafür, seine Fähigkeiten dann 
zu mobilisieren, wenn man doch die Gelegenheit zur 
Veränderung bekommt. Je länger diese erlernte Hilflo-
sigkeit anhält, desto kleiner wird die Motivation. Auf-
gehoben werden kann der Zustand durch das Erleben 
von Selbstwirksamkeit – beispielsweise in Form von 
Beteiligung (Weisband, 2024). Diese muss jedoch 
über die heutigen Schüler:innenmitvertretungen 
hinausgehen, die jungen Menschen primär zeigen, 
dass es egal ist, wen man wählt, weil die gewählten 
Repräsentant:innen nur selten tatsächlich etwas 
bewirken können (Freiwald, 2022). Daher sind auch 
das Ansehen der Kompetenzen sowie das Vertrauen 
in die gewählten Vertretungen häufig gering, wobei 
die Frustration über die Sinnlosigkeit dieser Betei-
ligung ansteigt (Calmbach et al., 2024). Aus diesem 
Grund sinkt unter Schüler:innen die Motivation für 
diese Form der Beteiligung. Eine ehrliche Beteiligung 
mit realem Gestaltungsspielraum würde nicht nur 
die Selbstwirksamkeit junger Menschen, sondern 
auch ihr Selbstbewusstsein und Wohlbefinden 
stärken (Calmbach et al., 2024). Als Regelstruktur, 
die von allen jungen Menschen durchlaufen wird, 
bietet die Schule den idealen Ort, um Demokratie 
nicht nur zu lehren, sondern auch zu erleben. Es 
braucht deshalb über die bestehenden Regelungen 
des Art. 12 UN-Kinderrechtskonvention und der 

Warum Beteiligung in Schulen von Relevanz ist, 
erklärt die Politikerin und Publizistin Marina Weisband 
in ihrem Buch „Die neue Schule der Demokratie“ 
folgendermaßen: Jeder Mensch hat von Geburt an 
das Bedürfnis, ihre:seine Umwelt mitzugestalten und 
zu verändern. Schon Babys schmeißen Bauklötze 
um, Kleinkinder malen auf Wände oder räumen 
Schubladen aus, um irgendetwas in ihrem Umfeld 
zu verändern. Dann kommen die jungen Menschen 
in die Schule und ihnen wird jeglicher angeborener 
Gestaltungswille abtrainiert. Denn Schulen sind in 
der Regel keine demokratischen, sondern geradezu 
autoritäre Einrichtungen, in denen von den Uhrzeiten, 
über die Fächer, die Art und Methodik des Lernens, 
bis hin zum Ziel, gute Noten zu erreichen, alles vor-
geschrieben wird. Oft dürfen die Schüler:innen nicht 
einmal mehr entscheiden, wann sie auf die Toilette 
gehen oder ihren Hunger stillen. Die Hierarchien 
zwischen Lehrer:innen und Schüler:innen sind klar 
und belohnt wird, wer sich anpasst und das System 
nicht infrage stellt (Weisband, 2024). Folglich ist es 
nicht verwunderlich, dass lediglich neun Prozent aller 

Wir fordern eine konkrete Rechtsgrundlage für die Beteiligung
aller Interessengruppen (Schüler:innen, Lehrer:innen, Eltern, usw.)

an Bildungseinrichtungen durch ein Stimmrecht.

2

„Die Beteiligung am wichtigsten 
Lebensraum von Jugendlichen – 
der Schule – ist der zentrale Bau- 

stein in der Entwicklung als mün-
diger Mensch. Nur so kann sich im 

Aufwachsen die Rolle bilden: 'Ich bin nicht 
Konsument in dieser Gesellschaft, ich bin 
nicht Besucher und ich bin nicht Opfer; 
sondern ich bin Gestalter. Unverzichtbares 
Mitglied dieser Gesellschaft, das Verantwor-
tung für sich und andere trägt.'“_
MARINA WEISBAND
Publizistin und Gründerin „aula“
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Schulgesetze hinaus eine praktische Bestimmung, 
um Schüler:innen genau diese Beteiligung zu ermög-
lichen. Dabei ist das Ziel nicht, die bestehende Betei-
ligung von Lehrer:innen und Eltern sowie anderen 
Akteur:innen im Ökosystem Schule zu verdrängen, 
sondern einen Einklang zu finden, in dem alle rele-
vanten Gruppen eine Stimme erhalten und die der 
Anderen vernehmen. Damit würde nicht nur der 

Beschluss der Kultusministerkonferenz von 2018 
noch besser umgesetzt werden, wonach Ziel der 
Schule ist, „Teilhabe zu fördern sowie zur Übernahme 
von Verantwortung und Engagement in Staat und 
Gesellschaft zu ermutigen und zu befähigen“ (Kul-
tusministerkonferenz, 2018, S. 4). Es wäre auch ein 
erster Schritt, um Schulen von einem Unwohlfühlort 
in einen Wohlfühlort zu verwandeln (Neu et al., 2023).

Kompetenzen – Lesen, Schreiben (auch Rechtschrei-
ben), Zuhören, Sprechen – dienen der Persönlichkeits-
entwicklung und bilden die Grundlage für erfolgreiches 
Lernen in Schule, in beruflicher Aus- und Weiterbildung 
oder im Studium. Damit ermöglichen sie die Teilnahme 
an demokratischen Aushandlungsprozessen und sind 
der Schlüssel zur gesellschaftlichen Teilhabe.“
(Kultusministerkonferenz, 2019, S. 2).

Doch trotz der gesellschaftlichen und demokrati-
schen Relevanz, gibt es bis heute keine bundeswei-
ten Regelungen, die durch Einbindung in schulische 
Regelstrukturen eine große Wirksamkeit entfalten 
könnten. Die Schulen bleiben auch nach dem Anstieg 
Geflüchteter 2015 und 2022 weiterhin weitestge-
hend auf sich selbst gestellt. Aus diesem Grund 
führte beispielsweise das Oberstufen-Kolleg Bielefeld 
eigenständig eine zusätzliche Klassenstufe ein, um 
zugewanderten Abituranwärter:innen eine sprach-
liche Vorbereitung zu ermöglichen. Den Lehrplan 
dafür schrieben sie selbst, die Unterstützung erhiel-
ten sie von Wissenschaftler:innen der Universität 
Bielefeld (Anders, 2024). Zwar gibt es in elf der 16 
Bundesländer sogenannte Vorbereitungsklassen, 
doch Expert:innen halten diese Unterrichtsform 
mit Fokus auf Sprache aus verschiedenen Gründen 
nicht für sinnvoll. Ein zentraler Kritikpunkt: Es gibt 
kein Curriculum für diese Klassen. Des Weiteren leide 

2022 hatte jede:r vierte Fünfzehnjährige in Deutsch-
land Eltern, die beide nicht in Deutschland geboren 
wurden. Damit hat sich der Anteil an Schüler:innen 
mit Migrationshintergrund seit 2012 verdoppelt 
(OECD, 2023). Der Migrationshintergrund – und 
besonders mangelnde Sprachkenntnisse – stellen 
zu häufig Barrieren dar, die sich laut den Ergebnissen 
der PISA-Studie auf schulische Leistungen in Fächern 
wie Deutsch, aber auch Mathematik auswirken kön-
nen (Anders, 2023; OECD, 2023). Gleichzeitig stellt 
dies junge Menschen nicht nur leistungstechnisch 
vor Herausforderungen, sondern aufgrund kulturel-
ler Unterschiede und vorhandener Sprachbarrieren 
auch zwischenmenschlich. Studien in Deutschland 
und anderen europäischen Ländern zeigen, dass 
es eine Verbindung zwischen Migrationserfahrun-
gen und einem gesteigerten Gefühl der Einsamkeit 
gibt (Schobin et al., 2024). Sprachförderung durch 
Sprachangebote ist folglich auf diversen Ebenen 
relevant. Diese Relevanz erkannte im Jahr 2019 auch 
die Kultusministerkonferenz an:

„Bildungssprachliche Kompetenzen in der deutschen 
Sprache sind für alle Schülerinnen und Schüler die 
wesentliche Voraussetzung zum Lernen und für den 
Schulerfolg. Sie haben daher herausragende Bedeu-
tung bei der Verbesserung der Chancengleichheit und 
Bildungsgerechtigkeit [...] Die bildungssprachlichen 

Wir fordern niedrigschwellige, gezielte und integrative
Sprachangebote bei gleichzeitiger Würdigung von Mehrsprachigkeit.
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auch das Zugehörigkeitsgefühl innerhalb der Schul-
gemeinschaft darunter – sowohl bei Besucher:innen 
der Vorbereitungsklassen, als auch bei Schüler:innen 
des Regelbetriebs (Karakayali, 2018; Karakayali & 
Heller, 2020). Zudem entstehen diese Vorbereitungs-
klassen häufig, weil es im regulären Schulsystem an 
notwendigen Ressourcen mangelt – aufgrund feh-
lender Regelschulplätze durch Fehlplanungen, das 
Fehlen von Sprachbildungskonzepten, dem Mangel 
an qualifizierten Lehrkräften oder der Wahrneh-
mung von nicht Deutsch sprechenden Schüler:innen 

als außergewöhnliche Herausforderung (Karaka-
yali, 2018). Seit 2011 die erste Vorbereitungsklasse 
(damals „Willkommensklasse“) startete, gab es ins-
gesamt wenig Fortschritt (Karakayali et al., 2017). In 
einer immer diverser werdenden Gesellschaft und 
einem Land mit dem Anspruch, Zuwanderungsland 
für Fachkräfte zu werden sowie dem gesetzlich ver-
ankerten Grundrecht auf Asyl (Art. 16a GG) müssen 
für Sprachförderung an Schulen, aber auch darüber 
hinaus, geregelte Strukturen entwickelt und Möglich-
keiten geschaffen werden.

ARD Tagesschau als auch das ZDF großes Vertrauen. 
Sieben von zehn 18- bis 24-Jährigen vertrauen den 
Nachrichtenangeboten der Sender (A. Schulz, 2022).
Laut Medienstaatsvertrag (MStV) sind die öffentlich-
rechtlichen Medien dazu verpflichtet, „die demokra-
tischen, sozialen und kulturellen Bedürfnisse der 
Gesellschaft zu erfüllen“ (Art. 26 Abs. 1 MStV). Dies 
gilt für junge Menschen genauso wie für alle anderen 
Generationen der Bevölkerung. Auch aktuelle Studien 
verdeutlichen, wie wichtig traditionelle Medienkanäle 
und insbesondere der öffentlich-rechtliche Rundfunk 
für das demokratische Verständnis junger Menschen 
sind (de Vreese & Boomgaarden, 2006; Schäfer & 
Schemer, 2023). Diese Medien sind entscheidend 
für die Vermittlung von tatsächlichem Wissen und 
der Förderung informierter Partizipation. So führt 
unter anderem der Konsum von TV-Nachrichten 
nachweislich zu einem Anstieg von faktenbasiertem 
Wissen und der Teilnahme an politischen Prozessen. 
Im Gegensatz dazu ist die Nutzung sozialer Medien 
mit einer politischen Partizipation verbunden, die 
auf einer sogenannten Illusion von Wissen basiert 
(Schäfer & Schemer, 2023). Folglich werden aufgrund 
von Nachrichtenkonsum auf Social Media tendenziell 

Junge Menschen in Deutschland sind allgemein an 
aktuellen Themen interessiert. Knapp zwei Drittel der 
12- bis 19-Jährigen hegen Interesse für das aktuelle 
Weltgeschehen, mehr als 60 Prozent interessieren 
sich für den Klimawandel und mehr als jede:r Zweite 
möchte über den Ukraine-Krieg informiert bleiben 
(Feierabend et al., 2023). Jedoch fühlen sich lediglich 
elf Prozent der jungen Menschen aller Altersgruppen 
und Bildungshintergründe sehr gut und mehr als 
jede:r Fünfte nicht gut über diese Themen informiert 
(Feierabend et al., 2023). Das limitiert junge Men-
schen nicht nur darin, sich eine eigene Meinung zu 
bilden, sondern auch darin, eine Wahlentscheidung 
zu treffen (Calmbach et al., 2024). Sie fühlen sich von 
der vierten Gewalt nicht ausreichend auf demokrati-
sche Partizipation vorbereitet. Denn trotz steigender 
Relevanz von sozialen Medien, sind unter anderem 
TV-Nachrichten bei jungen Menschen weiterhin der 
beliebteste Weg, um sich über das aktuelle Weltge-
schehen zu informieren. So geben 54 Prozent der 
jungen Generationen an, sich täglich oder mehr-
mals pro Woche auf diese Weise zu informieren. 
Lediglich Gespräche mit der Familie sind beliebter 
(Feierabend et al., 2023). Dabei genießen sowohl die 

Wir fordern den Abbau von Vorurteilen und die Förderung von
Wissen für alle durch eine max. 10-minütige TV-Sequenz zur „Prime Time“,
in der komplexe gesellschaftliche Inhalte barrierefrei erklärt werden.

4
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uninformierte politische Entscheidungen getroffen, 
die im Zweifel sogar einen antidemokratischen Cha-
rakter haben können. Hierbei besteht ein eindeuti-
ger Zusammenhang zwischen dem Bildungsniveau 
junger Menschen und ihren Informationsquellen: 
Besonders Real- und Hauptschüler:innen neigen 

dazu, Nachrichten eher auf TikTok oder Snapchat zu 
rezipieren als im Fernsehen oder in Zeitungen (Fei-
erabend et al., 2023). Es braucht somit TV-Formate, 
die alle Menschen ansprechen und aktuelle Themen 
in möglichst leichter Sprache verständlich erklären, 
um junge Menschen in ihren demokratischen Ein-
stellungen zu schärfen, politische Meinungsbildung 
zu erleichtern und relevantes Wissen zu vermitteln. 
So würde nicht nur die (politische) Selbstwirksamkeit 
junger Menschen gestärkt werden, sondern auch 
nachweislich das Engagement und die Beteiligung an 
demokratischen Prozessen (W. Schulz et al., 2010). 
Formate wie „KLIMA° vor acht“ machen vor, wie diese 
Wissensvermittlung aussehen könnte: Es setzt sich 
dafür ein, dass statt „Börse vor Acht“ in der ARD vor 
Ausstrahlung der Tagesschau auch über andere The-
men – in dem Fall die Klimakrise – gesprochen wird 
(KLIMA° vor acht, 2024). Mit ihrem Jugendnetzwerk 
„funk“ sowie Accounts auf allen einschlägigen Social-
Media-Plattformen, die diese geforderten Sendungen 
im Nachgang teilen könnten, wären die öffentlich-
rechtlichen Medien bereits ideal auf die Einbindung 
und Umsetzung solcher Formate vorbereitet.

18

„Als gern bezeichnete „vierte 
Gewalt“ und „Beobachter der 
gesamten Gesellschaft“ sollten 

die Medien noch mehr in die Pflicht 
genommen werden und Verantwortung für 
diejenigen übernehmen, die keine Stimme 
haben. Deshalb macht es für mich total Sinn, 
durch eine max. 10-minütige TV-Sequenz 
zur „Prime Time“ den Abbau von Vorurteilen 
und die Förderung von Wissen zu nutzen, 
in der komplexe gesellschaftliche Inhalte 
barrierefrei erklärt werden.“_
ALINE ABBOUD
Moderatorin der Tagesthemen
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Individualisierung und ausbleibende Unterstützung 
stellen folglich mit großer Wahrscheinlichkeit den 
Beginn einer Abwärtsspirale dar, die im Zweifel in 
Depressionen oder gar Suizidgedanken münden 
kann (Holt-Lunstad et al., 2015; Park et al., 2020). 
Besonders in Anbetracht des derzeitigen Fachkräf-
temangels im psychotherapeutischen Bereich, ist 
es essenziell, dass junge Menschen wissen, woher 
sie für die Übergangsphase oder in akuten selbst-
gefährdenden Momenten niedrigschwellig Hilfe 
bekommen können. Trotz der Vielzahl von beste-
henden Angeboten (z. B. der Nummer gegen Kum-
mer, krisenchat, Sorgenmail, uvm.) ist die Kenntnis 
junger Menschen darüber begrenzt. So empfinden 
es viele junge Menschen als schwierig, Informatio-
nen über psychologische Hilfsangebote zu finden 
(Schnetzer et al., 2023). Dabei ist es unter anderem 
eine zentrale Aufgabe der Bundesebene, mehr über 

L aut dem AXA Mental Health Report 2024 geben 
vier von zehn jungen Menschen zwischen 18 und 

24 Jahren an, psychisch erkrankt zu sein (AXA, 2024). 
2021 stellten psychische Erkrankungen und Verhal-
tensstörungen die häufigsten Diagnosen bei der 
stationären Krankenhausbehandlung von 10- bis 
17-Jährigen dar. Lag der Anteil hier 2011 noch bei 13 
Prozent, so ist er mit der Pandemie auf 19 Prozent 
angestiegen (Statistisches Bundesamt, 2023). Seit 
der Coronakrise ist der psychische Zustand junger 
Menschen insgesamt so besorgniserregend, dass 
Expert:innen von einer „Mental-Health-Pandemie“ 
sprechen (DAK-Gesundheit, 2023). Derzeit empfinden 
mehr als die Hälfte aller jungen Menschen von 14 
bis 29 Jahren Stress, mehr als ein Drittel spricht von 
Erschöpfung und 17 Prozent fühlen sich in ihrer aktu-
ellen Situation hilflos. Gleichzeitig geben jedoch nur 
elf Prozent der betroffenen Jugend an, in Behandlung 
zu sein (Schnetzer et al., 2024), während der Anteil 
an Personen, die psychischen Erkrankungen selbst-
ständig und ohne professionelle beziehungsweise 
geschulte Unterstützung behandeln, immer weiter 
ansteigt (AXA, 2024). Dieser Rückzug und individu-
alisierte Umgang mit psychischen Erkrankungen 
ist auch bei einsamen Jugendlichen weit verbreitet. 
So versuchen junge Menschen, die von Einsamkeit 
betroffen sind, ebenfalls häufig individuell einen 
Umgang und mögliche Bewältigungsstrategien zu 
finden. Drei Viertel der Betroffenen geben hierbei an, 
ihre Gefühle einfach zu ignorieren. Dabei empfindet 
die Mehrheit diese Strategie nicht als hilfreich (Neu 
et al., 2023). Die mangelnde Unterstützung aufgrund 
der Individualisierung hat zugleich weitere Auswirkun-
gen auf den mentalen Gesundheitszustand junger 
Menschen. Ein Drittel der jungen Menschen mit Ein-
samkeitserfahrungen empfinden nach eigener Aus-
sage großen Druck; mehr als die Hälfte erlebt einen 
Kontrollverlust in ihrem Leben (Neu et al., 2023). 

Wir fordern die Vorstellung und Bewerbung von bestehenden Hilfs-
angeboten von Organisationen zur Steigerung der mentalen Gesundheit.

5

„Die Forderungen verdeutlichen, 
dass viele junge Menschen bei 
mentalen Belastungen oder Kri-
sen nicht die notwendige Unterstüt-
zung erhalten – mit schwerwiegenden Folgen 
für unsere Gesellschaft und Demokratie. Das 
Problem ist vielschichtig, angefangen bei 
mangelnder Orientierung, wo Hilfe zu finden 
ist, bis hin zu einem unzureichenden Ange-
bot. Es ist entscheidend, dass das Thema 
mentale Gesundheit in den Lebenswelten 
der Jugend, sowohl in der Schule als auch 
digital, präsent ist. Jetzt ist es an der Zeit, 
zu handeln und die Anliegen der Jugend 
ernst zu nehmen.“_
MELANIE ECKERT
Gründerin und Co-CEO krisenchat
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Versorgungsdefizite seien noch „erheblich größer 
geworden“ (Deutscher Ethikrat, 2022, S. 4). Die bishe-
rigen Initiativen des BMFSFJ wie das 2023 gestartete 
Modellprogramm „Mental Health Coaches an Schu-
len“, das Fachkräfte finanziert, die Schüler:innen prä-
ventive Gruppenangebote unterbreiten und sie auf 
Wunsch an Hilfs- und Beratungsangebote vermitteln, 
oder die „Nummer gegen Kummer“ als Ansprech-
partner bei kleinen und großen Problemen bieten 
zwar geschultes Personal, können die bestehenden 
Bedarfe jedoch nicht decken. Es braucht deshalb 
eine entsprechende gesetzliche Regelung, wonach 
Bildungseinrichtungen psychologische Hilfsangebote 
bereitstellen beziehungsweise vermitteln müssen. 
Die Anbindung derartiger Angebote an Schulen bie-
tet sich aus zwei Gründen an: Erstens sollen die 
Angebote für alle zugänglich sein, was durch die 
Anbindung an Regelstrukturen gewährleistet werden 
kann (IMA, 2023). Zweitens droht ohne eine klare 
Zuständigkeit der Schulen ein negativer Kompetenz-
konflikt, in dem sich kein Akteur wirklich zuständig 
fühlt und dadurch junge Menschen durch das Raster 
fallen (Deutscher Ethikrat, 2022). Bereits 1973 ver-
abschiedeten die Kultusministerkonferenz und die 
Bund-Länder-Kommission für Bildungsplanung und 
Forschungsförderung Empfehlungen, wonach eine 
flächendeckende schulpsychologische Versorgung 
etabliert werden sollte (BDP Sektion Schulpsycho-
logie, 2022). Zuletzt forderte die Interministerielle 
Arbeitsgruppe „Gesundheitliche Auswirkungen auf 
Kinder und Jugendliche durch Corona“, dass „Hilfs-
angebote vor Ort in ausreichender Größenordnung 

Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene stehen 
z. B. aufgrund der Coronapandemie, des russi-
schen Angriffskrieges auf die Ukraine, gestiegenen 
Lebenshaltungskosten und der Klimakrise unter 
anhaltendem psychischem Stress. Insbesondere die 
Coronapandemie brachte mit kurzfristigen Schul-
schließungen und der faktischen Stilllegung des 
öffentlichen Lebens einschneidende Lebensverän-
derungen mit sich und führte bei jungen Menschen 
zu höheren Einsamkeitswerten und dem vermehrten 
Aufkommen psychischer Erkrankungen wie Angst-
störungen und Depressionen (Deutscher Ethikrat, 
2022; IMA, 2023). 2021 waren mehr als 70 Prozent 
der Kinder und Jugendlichen psychisch belastet 
(Ravens-Sieberer et al., 2021) und der Bedarf an 
Therapieplätzen war im Sommer 2022 48 Prozent 
höher als vor der Pandemie (Rabe-Menssen, 2022). 
Demgegenüber steht in Deutschland eine schulpsy-
chologische Versorgung, die in jedem Bundesland 
unterschiedlich organisiert ist und weder im jeweili-
gen Schulgesetz der Länder detailliert geregelt noch 
praktisch flächendeckend umgesetzt wird. Nur 57 
Prozent der Lehrkräfte schätzen die aktuelle psy-
chosoziale Infrastruktur an ihrer eigenen Schule als 
ausreichend ein, wobei die höchsten Bedarfe an 
Schulsozialarbeit und -psychologie in Grundschulen 
sowie Förder- und Sonderschulen gesehen werden 
( Jude et al., 2024). Der Ethikrat beschreibt den „Man-
gel an zeitnah verfügbarer psychosozialer Prävention, 
Beratung, Unterstützung und Versorgung“ für Kinder 
und Jugendliche als „besonders drängende[n] Not-
stand“. Die bereits vor der Pandemie bestehenden 

Wir fordern eine gesetzliche Regelung, wonach Bildungs-
einrichtungen psychologische Hilfsangebote bereitstellen beziehungs-

weise vermitteln müssen.

6

mentale Gesundheit aufzuklären (Schwichtenberg 
et al., 2024). Eine aktive Bewerbung bestehender 
Forschungsangebote sowie Aufklärungskampagnen 

über die Arbeit von Organisationen in dem Bereich 
können dazu beitragen, das Thema weiter in die Mitte 
der Gesellschaft zu tragen und zu entstigmatisieren.
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vorgehalten werden“ müssen (IMA, 2023, S. 30) und 
der Deutsche Ethikrat, dass „[n]iedrigschwellige und 
flächendeckende schulpsychologische Angebote bzw. 
psychosoziale Unterstützungsangebote, z. B. durch 
qualifizierte Schulsozialarbeit [...] gestärkt und in den 
Schulalltag und das Schulkollegium als Regelangebot 
integriert werden [sollten]“ (Deutscher Ethikrat, 2022, 
S. 5). Auch der Berufsverband Deutscher Psycho-
loginnen und Psychologen hält einen „deutliche[n] 
Ausbau der schulpsychologischen Versorgung [... für] 
dringend erforderlich“ und drängt auf „eine gesetzli-
che Verankerung der Aufgaben der Schulpsychologie 

in den Schulgesetzen aller Bundesländer“ (BDP, 2018, 
S. 6). Auch wenn die Rahmenbedingungen unter-
schiedlich sind, könnte beispielsweise Österreich 
als Vorbild für eine solche rechtliche Verankerung 
dienen. Dort wurde in § 18 Abs. 7 Bildungsdirek-
tionen-Einrichtungsgesetz zentral festgelegt, dass 
„für Zwecke der pädagogisch-psychologischen Bera-
tung sowie der Bereitstellung und Koordination der 
psychosozialen Unterstützung in den Schulen im 
Präsidialbereich der Bildungsdirektionen ein schul-
psychologischer Dienst einzurichten ist“.

zu nehmen (Schwichtenberg et al., 2024). So stellt 
beispielsweise Großbritannien mit dem „National 
Youth Guarantee“ jährlich 650 Millionen Euro für 
bedarfsgerechte außerschulische Freizeitangebote 
bereit. Auf diese Weise soll sichergestellt werden, 
dass alle 11- bis 18-Jährigen die Möglichkeit haben, 
an Aktivitäten außerhalb ihrer Familie und Schule 
teilzunehmen (Schwichtenberg et al., 2024). Auch 
Deutschland hat mit all den Jugendverbänden und 
-ringen ein gut ausgebautes Netzwerk für Jugendar-
beit. Genau diese Organisationen bieten theoretisch 
die geforderten kostenfreien und niedrigschwelligen 
Gruppenaktivitäten von und für Jugendliche und 
junge Menschen. Doch seit der Coronapandemie 
stehen diese vor diversen Herausforderungen (Reis-
ner & Ilg, 2022): So verzeichneten sie beispielsweise 
einen signifikanten Rückgang an ehrenamtlichen 
Helfenden, wodurch das Angebot teilweise stark 
heruntergefahren werden musste (Broda, 2023). Zum 
anderen mussten über die Pandemiejahre Bildungs- 
oder Übernachtungsstätten schließen und konnten 
im Anschluss aus finanziellen Gründen teilweise 
nicht wiedereröffnen, weshalb die Infrastruktur der 

Verglichen mit vielen anderen psychischen Erkran-
kungen ist Einsamkeit bis heute stark stigmati-
siert (Schwichtenberg et al., 2024). Deshalb fällt es 
Betroffenen oft schwer, um Unterstützung zu bitten. 
Auch das Annehmen von Angeboten, die sich spe-
zifisch an sie richten, ist für viele junge Menschen 
mit Einsamkeitserfahrungen nicht leicht. Aufgrund 
des sogenannten „Turn-away-Effekts“ ziehen sich 
Betroffene von Einsamkeit nicht nur sozial zurück, 
sondern wenden sich aus Scham auch aktiv von 
Unterstützungsangeboten ab, die explizit an sie 
gerichtet sind (Noack, 2024). Gleichzeitig wünschen 
sich besonders junge Betroffene niedrigschwellige, 
einsamkeitsunspezifische und kostenfreie Begeg-
nungsangebote (Groos, 2024). Denn häufig richten 
sich Angebote wie beispielsweise Begegnungs- 
cafés eher an ältere Menschen, da jungen Menschen 
nachgesagt wird, ihnen stünden Begegnungsräume 
wie etwa die Schule zur Verfügung. Es ist jedoch 
nicht ausreichend, lediglich Begegnungsorte zur 
Verfügung zu stellen: Diese müssen aktiv mit Ange-
boten und Leben gefüllt werden, um jungen Men-
schen die Angst vor der Knüpfung neuer Kontakte 

Wir fordern eine erhöhte und langfristig gesicherte staatliche
Förderung von kostenfreien und niedrigschwelligen Gruppenaktivitäten

von und für Jugendliche und junge Menschen.
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Jugendarbeit bis heute nachhaltig eingeschränkt ist 
(Reisner & Ilg, 2022). Über all dem herrscht eine sehr 
unsichere finanzielle Situation, sodass langfristige 
Angebote kaum gewährleistet werden können (DJO, 
2023; Reisner & Ilg, 2022). Dabei wären genau diese 
Angebote mit dem Anstieg psychischer Erkrankungen 
bei jungen Menschen seit der Pandemie umso wich-
tiger. Der Kinderreport des Deutschen Kinderhilfs-
werks (DKHW) macht deutlich, dass eine finanzielle 
Aufstockung der Jugendarbeit auch entscheidend 
für die Demokratie in Deutschland ist, denn derzeit 
traut sich nur knapp jeder zweite junge Mensch zu, 
als Erwachsene:r Verantwortung für den Erhalt der 
Demokratie zu übernehmen (Hanke et al., 2024). 
Der Deutsche Bundesjugendring (DBJR) bezeichnet 
Jugendverbände als Werkstätten der Demokratie:

„[Sie] schaffen eine vielfältige und ganzheitliche Umge-
bung für persönliches Wachstum und soziale Teilhabe. 
Die gelebte Partizipation in Jugendverbänden ermög-
licht es jungen Menschen, ihre sozialen Kompetenzen 
zu stärken,Verantwortung zu übernehmen und ihre 
persönlichen Interessen und Talente zu entdecken [...] 
Insbesondere fördern diese Erfahrungen in Jugend-
verbänden aber ein gestärktes Selbstwertgefühl und 
ein positives Selbstbild, was wiederum die psychische 

Resilienz stärkt. Indem sie ihre eigenen Fähigkeiten 
erkennen und Selbstwirksamkeit erfahren, entwickeln 
sie ein größeres Vertrauen in ihre eigenen Bewälti-
gungsfähigkeiten, was psychischen Belastungen ent-
gegenwirken kann.“ (DBJR, 2023a, S. 9).

Um all diese wichtigen Entwicklungsaspekte langfris-
tig sicherstellen zu können, fordern Jugendverbände 
eine bedarfsgerechte und dynamisierte Anpassung 
der Finanzierung des Kinder- und Jugendplans des 
Bundes (KJP). Diese dynamisierte Förderung ist nicht 
nur aufgrund der gestiegenen Kosten relevant, son-
dern auch, um in den derzeitigen Krisen die zusätzli-
chen Anforderungen – von Hygienemaßnahmen über 
mögliche psychologische Unterstützung – flexibel 
und situativ einplanen zu können (DBJR, 2024). Trotz 
Unterstützung von Bundesfamilienministerin Lisa 
Paus wurde das Vorhaben jedoch bisher nicht weiter 
konkretisiert (DBJR, 2023b), was die Forderung umso 
drängender macht.

„Die Forderungen der jungen Menschen spiegeln den hohen Bedarf an einem verläss-
lichen Angebot, in dem sie über Bedürfnisse, Gefühle und mögliche Ängste sprechen 

können. Die Fachkräfte im Programm Mental Health Coaches haben ein offenes Ohr und 
unterbreiten für Gruppen präventive Angebote zur mentalen Gesundheit, in denen psy-

chische Belastungen nicht stigmatisiert werden. Unsere Erfahrung ist: Schulen sollten stärker 
als bisher Ort der Prävention gegen psychische Erkrankungen und für eine nachhaltige Gesund-
heitsvorsorge sein. Das Modellprojekt Mental Health Coaches bietet niederschwellig Zugang für 
alle Kinder und Jugendlichen. Es sammelt – durch Fördermittel zeitlich begrenzt – an mehr als 
100 Schulen wertvolle Erfahrung. Um Kindern und Jugendlichen ein gutes, gesundes Aufwachsen 
in Zeiten multipler Krisen zu ermöglichen, braucht es jedoch eine langfristige Grundlage sowie 
Kontinuität für ein Angebot, auf das junge Menschen vertrauen können.“_
ÖZLEM TOKYAY
Koordinatorin Mental Health Coaches | Bundesarbeitsgemeintschaft Katholische Jugendsozialarbeit e.V.
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Berlin-Institut für Bevölkerung und Entwicklung, 
2023). Bereits die „Kollekt“-Studie empfiehlt deshalb, 
dass die Politik die Bedeutung öffentlicher Räume 
und Wohlfühlorte für die Einsamkeitsbekämpfung 
stärker anerkennt und mehr von diesen schaffen 
sollte (Neu et al., 2023). Das Konzept des dritten 
Ortes, das Ray Oldenburg in seinem Buch „The Great 
Good Place“ (1989) entwickelt hat, hilft besser zu ver-
stehen, was genau diese Orte auszeichnet und wie 
sie ausgestaltet werden können. Er beschreibt damit 
öffentliche Orte jenseits des familiären Umfeldes und 
des Ausbildungs- oder Arbeitsplatzes beziehungs-
weise der Schule, in denen der Konsum nicht an 
erster Stelle steht, sondern Menschen ohne einen 
bestimmten Zweck zu verfolgen einfach „da sein“ 
können. Das heißt ganz basal, dass die Orte möglichst 
häufig und leicht zugänglich, sicher, überdacht und 

M ehrere Untersuchungen zeigen einen Zusam-
menhang zwischen dem Vorhandensein von 

Nachbarschaftsstrukturen wie Grünanlagen, Bib-
liotheken, Cafés und Gemeinde- und Kulturzentren 
und dem Einsamkeits- und Isolationserleben der 
Bewohner:innen (Buecker et al., 2021; Lyu & Forsyth, 
2022). Während sich in den USA beispielsweise in den 
am besten mit derartigen Strukturen ausgestatteten 
Wohngegenden 34 Prozent der Anwohner:innen 
einsam fühlen, waren es in schlecht ausgestatteten 
Gegenden mit 62 Prozent fast doppelt so viele (Cox et 
al., 2019). Durch die Coronapandemie haben viele sol-
cher Strukturen in Deutschland stark gelitten – Kultur-
zentren mussten ebenso schließen wie Bibliotheken. 
Dazu kommt, dass die Schaffung und Instandhal-
tung solcher Strukturen selten auf den Prioritäten-
listen der Kommunen stehen (Körber-Stiftung & 

Wir fordern die staatliche Förderung von Orten, die inklusiv,
altersunabhängig, kostenlos und jederzeit zugänglich für alle Menschen

sind und die basisdemokratisch mitgestaltet werden.

8

„Selbst nach vielen Jahren der Forschung in ganz unterschiedlichen Gemeinden hat es 
uns als Forscher:innen im gerade zu Ende gegangenen Projekt ENKOR (Engagement-

konstellationen in ländlichen Räumen) überrascht, wie wenig Beachtung Kinder und 
Jugendliche auf dem Land finden. Oft wussten unsere Befragten nicht einmal, wo sich 

Kinder und Jugendliche im Dorf eigentlich treffen. Natürlich gibt es auf den Dörfern fast überall 
ein reges Vereinsleben bei der Freiwilligen Feuerwehr oder dem Fußballverein. Auch wenn hier 
längst viele Mädchen mitmachen, sind dies doch eher Orte für Jungs. Alternative Angebote wie 
Theatergruppen, Buchclubs oder Tennis fehlen schlichtweg in vielen ländlichen Gemeinden. Kin-
der und Jugendliche haben selten eigene öffentliche Räumlichkeiten zur freien Verfügung, die sie 
als Kreativraum oder als Rückzugsort nutzen können. Wir wissen aus der Einsamkeitsforschung, 
dass fehlende Orte der Begegnung und der Freizeitgestaltung das Risiko erhöhen, einsam zu sein. 
Daher unterstütze ich die Forderungen der Jugendlichen nach mehr öffentlichen Räumen ganz 
deutlich, denn Soziale Orte sind nicht nur Freizeiträume, sondern Gelegenheitsstrukturen zur 
Kommunikation, zum Aufbau von Freundschaften und Vertrauen, zum Aushalten von Konflikten 
– alles wichtige Voraussetzungen eines demokratischen Miteinanders.“

_
PROF. DR. CLAUDIA NEU
Soziologin
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im Sommer nicht zu heiß und im Winter nicht zu kalt 
sein sollten und ihren Nutzer:innen eine Toilette und 
vielleicht sogar WLAN bieten sollten (MKW NRW, 
2023). Auf gesellschaftlicher Ebene bedeutet es, dass 
diese Orte Menschen zusammenbringen, weil sie 
Räume schaffen, um Spiele zu spielen, miteinander 
zu reden und voneinander zu lernen. Marina Weis-
band nennt sie deshalb auch „Volkshochkneipen“ 
(Weisband, 2024, S. 152). Des Weiteren sind dritte 
Orte durch ihre große Offenheit gekennzeichnet. Das 
heißt, sie sprechen mit ihrer Atmosphäre Menschen 
ganz unterschiedlicher Kulturen, Generationen und 
Gesinnungen an, die hier zusammentreffen und sich 
verbinden können (Kersten et al., 2022). Dass solche 
Räume zum generationenübergreifenden Austausch 
über gesamtgesellschaftliche Herausforderungen 
wie die Klimakrise einladen können, macht etwa die 
Soziologin Claudia Neu stark (Neu, 2023). Gerade 
für Menschen unter 25 und über 65 Jahren ist ein 
wichtiger Aspekt der Offenheit dieser dritten Orte 
zudem, dass sie wenig bis gar nichts kosten (Luhmann 

et al., 2023). Diese Altersgruppen haben das geringste 
jährliche Nettoeinkommen und die höchste Armuts-
gefährdungsquote (Deutsche Bundesbank, 2023; 
Funcke & Menne, 2023) und sind dadurch in ihren 
Teilhabemöglichkeiten stark eingeschränkt. Zuletzt 
ist wichtig, dass die Nutzer:innen der Orte aktiv in 
ihre Gestaltung einbezogen werden und sich damit 
selbst einen Wohlfühlort außerhalb der eigenen vier 
Wände schaffen können. Es gibt bereits einige punk-
tuelle staatliche Förderungen für dritte Orte, die als 
Vorbild für ein breiter angelegtes Förderprogramm 
dienen können. Neben BMFSFJ-Förderlinien, etwa für 
Sportvereine („Verein(t) gegen Einsamkeit“) und für 
Mehrgenerationenhäuser („Mehrgenerationenhaus. 
Miteinander – Füreinander“), kann insbesondere 
das Programm „Dritte Orte – Häuser für Kultur und 
Begegnung im ländlichen Raum“ des Ministeriums 
für Kultur und Wissenschaft Nordrhein-Westfalen 
wertvolle Anregungen liefern. Es wurde 2023 zum 
zweiten Mal ausgeschrieben und unterstützt derzeit 
28 dritte Orte mit insgesamt 22,5 Millionen Euro.

oder ihres sozioökonomischen Status (Schobin, 2022) 
erfolgt. Allerdings sind Menschen mit Diskriminie-
rungserfahrungen nicht nur tendenziell einsamer, 
sondern werten auch ihrerseits andere Menschen 
und soziale Gruppen in weitaus stärkerem Maße ab 
als nicht einsame Menschen – gerade bei einsamen 
Menschen sind die Zustimmungswerte zu Antisemi-
tismus und Rassismus besonders hoch (Kersten et al., 
2024). Umgekehrt zeigt die „Kollekt“-Studie, dass 43 
Prozent der einsamen, aber nur 35 Prozent der nicht-
einsamen Jugendlichen einen Migrationshintergrund 
haben (Neu et al., 2023). In Bezug auf Gewalt zeigt 
sich ein ähnlicher Zusammenhang zu Einsamkeits-
werten wie bei Diskriminierung: Offene und indirekte 
Formen der Aggression wie Mobbing können bei den 

Diskriminierung, Gewalt und Einsamkeit sind auf ver-
schiedene Weise miteinander verschränkt: Zahlreiche 
Studien legen nahe, dass Diskriminierungserfahrun-
gen Einsamkeitsgefühle erzeugen und verstärken 
können, weil sich Menschen durch sie gesellschaftlich 
entfremdet und sozial ausgegrenzt fühlen (Kersten 
et al., 2024; Schobin et al., 2024). Auf den Diskrimi-
nierungsgrund scheint es dabei nicht anzukommen 
(BMFSFJ, 2023). Das heißt, diskriminierte Jugendliche 
und Heranwachsende weisen tendenziell höhere Ein-
samkeitswerte auf als solche, die nicht diskriminiert 
werden, unabhängig davon, ob die Diskriminierung 
etwa aufgrund ihrer sexuellen Identität (Fischer, 
2022; Gorczynski & Fasoli, 2022), ihres Migrations-
hintergrundes (Diehl et al., 2018; Geisen et al., 2022) 

Wir fordern einen Ausbau an gesicherten Orten, die Unterstützung
für Menschen mit Diskriminierungs- und Gewalterfahrungen bieten.

9
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Lebenskompetenzen (Europäische Kommission, 
2020). Sie sind damit unverzichtbare „Bausteine für 
Unabhängigkeit und Selbstwirksamkeit“ junger Men-
schen (Schwarz, 2023, S. 7) und spielen im Kontext 
der gegenwärtigen und zukünftigen Transformatio-
nen in Deutschland – etwa Maßnahmen in Reaktion 
auf die Klimakrise und ihre Folgen, den demografi-
schen Wandel oder die Digitalisierung – eine entschei-
dende Rolle (NA beim BIBB, 2023). Weil Einsamkeit 
bei jungen Menschen häufig durch Umbrüche ent-
steht, z. B. durch Schulwechsel, den Übergang von 
der Schule ins Berufsleben, den Studienstart oder 
Aus- und Umzug, hat die Stärkung von Fähigkeiten 

Lebenskompetenzen beschreiben essenzielle Fähig-
keiten, die Menschen benötigen, um gut mit den 
Herausforderungen des täglichen Lebens umzu-
gehen. Als lebenskompetent gilt, wer sich selbst 
kennt und mag, kritisch und kreativ denkt, Empa-
thie gegenüber anderen Menschen fühlt, effektiv 
kommuniziert und stressige Alltagsschwierigkeiten 
und Konfliktsituationen konstruktiv angeht (WHO, 
1997). Neben solchen „Soft Skills“ gehören aber auch 
„Hard Skills“ wie Finanzkompetenzen, Gesundheits-
kompetenzen oder die Fähigkeit, Informationen aus 
unterschiedlichen Quellen einzuordnen und gut 
informierte Entscheidungen zu treffen, zu relevanten 

Wir fordern in jedem Landkreis Deutschlands öffentlich geförderte
Lebenskompetenzzentren mit Räumlichkeiten für Seminare und Kurse.

Opfern starke Gefühle von Einsamkeit auslösen (Mehl, 
2020). Dabei gehen Diskriminierungs- und Gewalter-
fahrungen häufig Hand in Hand. So werden junge 
Menschen mit Migrationshintergrund beispielsweise 
auch häufiger Opfer körperlicher Gewalt (DJI, 2024). 

Ein Großteil der Diskriminierungs- und Gewalterfah-
rungen findet dabei in der Schule oder im eigenen 
Zuhause statt. 30 Prozent der in einer bundesweiten 
Erhebung von UNICEF Deutschland befragten Kin-
der und Jugendlichen wurden bereits in der Schule 
oder auf dem Weg dorthin gemobbt – womit die 
Schule deutlich vor Freizeitorten (16 Prozent) und 
dem Internet (14 Prozent) liegt (Deutsches Komitee 
für UNICEF, 2019). Laut derselben Umfrage fühlen 
sich 17 Prozent der Kinder und Jugendlichen in der 
Schule nicht vor Gewalt sicher (Deutsches Komitee 
für UNICEF, 2019). Auch das Schulbarometer 2024 
zeigt, dass fast jede zweite Lehrkraft psychische oder 
physische Gewalt unter den Schüler:innen beobach-
tet und dass sich Gewalt an Schulen konstant negativ 
auf das Wohlbefinden der Schüler:innen auswirkt 
( Jude et al., 2024). Die Datenlage zur Prävalenz von 

häuslicher Gewalt gegenüber Jugendlichen und Her-
anwachsenden ist zwar lückenhaft, klar ist jedoch, 
dass Opfer unter 21 Jahren am häufigsten von inner-
familiärer Gewalt betroffen sind (BKA, 2024c). Es 
braucht deshalb neben der Schule und den eigenen 
vier Wänden einen dritten Ort, an dem sich junge 
Menschen mit Diskriminierungs- und Gewalterfah-
rungen sicher und wohlfühlen; einen Safe Space, 
an dem sie zusammenkommen und sich über ihre 
Erfahrungen, Gefühle und Gedanken austauschen 
können. Ein Vorbild hierfür können die rund 400 
Frauenhäuser in Deutschland sein, die gewaltbetrof-
fenen Frauen und ihren Kindern zu jeder Tages- und 
Nachtzeit eine geschützte Unterkunft, Beratung und 
Begleitung bieten. Mit zusätzlichen Safe Spaces für 
junge Menschen wird nicht nur das Recht auf Schutz 
vor seelischer, körperlicher und sexualisierter Gewalt 
aus Art. 19 Abs. 1 UN-Kinderrechtskonvention bes-
ser umgesetzt, sondern – weil Diskriminierung und 
Gewalterfahrungen autoritäre Einstellungen nach 
sich ziehen können (Neu et al., 2023) – auch ein 
Beitrag zur Demokratieförderung bei Jugendlichen 
und jungen Erwachsenen geleistet.
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zum Umgang mit diesen Umbrüchen einen entschei-
denden Anteil am Kampf gegen Einsamkeit. Eine 
Studie der Bertelsmann Stiftung kommt ebenso zu 
dem Schluss, dass „Maßnahmen zur Förderung der 
sozialen und emotionalen Kompetenzen [...] beson-
ders geeignet [sind], um Einsamkeit zu reduzieren 
und subjektives Wohlbefinden zu fördern“ und weist 
darauf hin, dass diese Maßnahmen auch präventiv 
eingesetzt werden können (Steinmayr et al., 2024, S. 
6). Zudem zeigt der 16. Kinder- und Jugendbericht der 
Bundesregierung, dass junge Menschen, die kritisch 
denken und gut kommunizieren können, stärker 
sozial integriert sowie eher bereit sind, sich politisch 
zu engagieren und an demokratischen Prozessen teil-
zuhaben (BMFSFJ, 2020). Um die Lebenskompetenzen 
junger Menschen zu stärken, mit ihnen Einsamkeit zu 
bekämpfen und die Demokratie zu fördern, braucht 
es niedrigschwellige, zielgruppengerechte Angebote. 
Hier können Volkshochschulen eine wichtige Rolle 
spielen. Diese sind oftmals die kommunalen Einrich-
tungen lebenslangen Lernens und tief in kommunale 
Netzwerke und Bildungslandschaften eingebunden. 
Mit insgesamt ca. 858 Volkshochschulen und unge-
fähr 2.788 Außenstellen sind sie in nahezu jedem 
Landkreis und jeder kreisfreien Stadt präsent und 

durch öffentliche Förderung und zum Teil großzügige 
Ermäßigungen auch für junge Menschen finanziell 
erschwinglich. Zudem streben sie mit Initiativen wie 
der Jungen VHS oder der Zentralstelle für Politische 
Jugendbildung des Deutschen Volkshochschul-Ver-
bandes, einer zielgruppengerechten Ansprache und 
der aktiven Einbindung in die Programmgestaltung 
an, in den Lern- und Lebenswelten Jugendlicher und 
junger Erwachsener präsent zu sein. Laut der aktu-
ellen Volkshochschul-Statistik machten im Berichts-
jahr 2021 Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren 
allerdings nur 5,3 Prozent und die Altersgruppe der 
18- bis unter 25-Jährigen lediglich 5,6 Prozent aller 
Kursteilnehmenden aus, wobei die jüngere Alters-
gruppe vor allem in den Programmbereichen „Schul-
abschlüsse – Studienzugang und -begleitung“ sowie 
„Grundbildung“ das Teilnehmer:innenfeld dominier-
ten (Ortmanns et al., 2023). Hinzu kommt, dass die 
Volkshochschulen sehr unterschiedlich auf die ein-
zelnen Bundesländer verteilt sind. Während im Jahr 
2019 in Schleswig-Holstein auf rund 20.700 Personen 
eine Volkshochschule kam, mussten sich in Sachsen 
knapp 255.000 Personen eine Volkshochschule tei-
len. Damit einhergehend war die relative Zahl der 
Nutzer:innen von Kurs- und Einzelveranstaltungen 
in den ostdeutschen Bundesländern am geringsten: 
Rein rechnerisch nahmen 2019 beispielsweise nur 3,4 
Prozent der Brandenburger:innen ein Angebot ihrer 
Volkshochschule wahr (bpb, 2022). In den westlichen 
Bundesländern eignen sich Volkshochschulen dem-
entsprechend hervorragend als regionale Lebens-
kompetenzzentren, solange sie junge Menschen 
und ihre Bedürfnisse (wieder) stärker in den Fokus 
rücken. Dass es derartige Bestrebungen gibt, zeigt 
etwa die Durchführung einer entsprechenden Markt-
studie im vergangenen Jahr (dis.kurs – Das Magazin 
der Volkshochschulen, 2023). In ostdeutschen Bun-
desländern braucht es entweder insgesamt mehr 
Volkshochschulen und Außenstellen oder davon 
unabhängige, eigenständige Lebenskompetenzzent-
ren, um jungen Menschen entsprechende Kurse vor 
Ort anbieten zu können.
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Einsamkeit durch die Förderung gemeinschaftsför-
dernder und durchmischter Wohnformen, „die auf 
soziale Kontakte, Interaktionen, Unterstützung und 
Gemeinschaft ausgelegt sind wie z. B. [...] generati-
onsübergreifendes Wohnen“ (Potz & Scheffler, 2023, 
S. 26). Begegnungsorte, die durch diese Wohnformen 
entstehen, fördern nicht nur die soziale Teilhabe, 
sondern auch den demokratischen Zusammenhalt 
der Bewohner:innen (Manthe, 2024; Potz & Scheff-
ler, 2023). Wenn sie für verschiedene Zielgruppen 
attraktiv gestaltet und mit unterschiedlichen Nut-
zungsmöglichkeiten versehen sind, können sie so 
zu offenen sozialen Knotenpunkten werden. Durch 
eine inklusive und niedrigschwellige Gestaltung der 
Wohnformen werden nicht nur Einsamkeitsgefühle 
verringert, sondern auch die demokratische Resili-
enz gestärkt (Manthe, 2024; Potz & Scheffler, 2023). 
Da Einsamkeit im Verlauf des Lebens in Wellen auf-
tritt (Luhmann & Hawkley, 2016) (bei jungen Men-
schen besonders in der Umbruchphase nach dem 
Schulabschluss oder dem Beginn des Arbeitslebens 
sowie bei älteren Menschen mit dem Eintritt ins 
Rentenalter und dem zunehmenden Verlust von 
Freund:innen und Partner:innen) entstehen so sta-
bile und langfristige Netzwerke der Unterstützung 
und Solidarität, die nachhaltig vor Einsamkeitser-
fahrungen bewahren können. Auch wenn die For-
schung hauptsächlich die positiven Auswirkungen 
für ältere Generationen beleuchtet (Schmidhuber, 
2020), zeigen Berichte aus der Praxis, dass auch junge 
Menschen von generationenübergreifenden Wohn-
gemeinschaften profitieren. So berichtet das Bun-
desprogramm Mehrgenerationenhaus des BMFSFJ, 
dass junge Menschen aufgrund des Austauschs ein 
stärkeres Selbstbewusstsein entwickeln sowie sozi-
aler und reflektierter werden. Gleichzeitig bilden sie 
eine ausgeprägte Krisenresilienz aus, da sie bereits 
im jungen Alter von Hindernissen hören, die das 

F ragt man junge Menschen zwischen 12 und 16 
Jahren in Deutschland aktuell, an welchen Stel-

len sie Handlungsbedarf für eine gerechte Gesell-
schaft sehen, antworten 65 Prozent von ihnen, dass 
derzeit zu wenig für Rentner:innen getan wird. 62 
Prozent sehen Bedarfe bei der Gleichstellung von 
Lebensbedingungen (Bepanthen-Kinderförderung, 
2024). Diese Antworten zeigen deutlich, dass junge 
Menschen in Deutschland ein hohes Maß an Soli-
darität und Mitgefühl für ältere Generationen sowie 
für gerechtere Lebensbedingungen besitzen. Diese 
Einstellungen spiegeln sich auch in ihren Sorgen um 
Wohnraum wider, der zunehmend teurer und knap-
per wird (Schnetzer et al., 2024). Das Kompetenznetz 
Einsamkeit (KNE) erkennt in diesem Zusammenhang 
ein entscheidendes Potenzial zur Bekämpfung von 

Wir fordern die staatliche Förderung generationenübergreifender
Wohngemeinschaften zur wechselseitigen Unterstützung von Jung und Alt.

11

„Es braucht neue Quartierskon- 
zepte, die unterschiedliche Bevöl-
kerungsgruppen und ihre Bedürf-

nisse in den Blick nehmen. Ziel dabei 
ist, möglichst allen Menschen die Teilhabe 
an sozialen, wirtschaftlichen und kulturellen 
Angeboten, ein gesundes, sicheres Wohnen 
und eine umfassende Integration an ihrem 
Wohnort zu ermöglichen. Dafür sollte künftig 
ein Anteil der Mittel aus den Sozialkassen 
eingesetzt werden. Es gilt, quartiersinterne 
Infrastruktur zu erhalten, neue Netzwerke 
zu entwickeln, die Versorgungssicherheit 
auszubauen und mit neuen Ansätzen ein 
generationenübergreifendes Wohnen zu 
stärken – mit messbarem sozio-ökonomi-
schem Nutzen.“_
DR. ANDRÉ BERGHEGGER | Hauptgeschäfts- 
führer des Deutschen Städte- & Gemeindebundes
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Leben bereithält, sowie über den Umgang mit diesen 
Situationen reden (Grübel & Dittmar, 2024). Trotzdem 
schließen generationenübergreifende Wohnformen 
häufig genau diese jungen Menschen aus, weil sie 
in der Regel auf ein Zusammenleben von Familien 
mit Kindern und Rentner:innen ausgelegt sind. Eine 
Wohnungsbaugesellschaft in Schweden hat diese 
Lücke erkannt und 2019 ein Projekt namens „SällBo“ 
ins Leben gerufen, bei dem in einem ihrer Wohn-
komplexe die Hälfte der 51 Wohnungen an über-
65-Jährige vermietet werden, während die andere 
Hälfte an junge Menschen zwischen 18 und 25 Jah-
ren sowie zehn junge Menschen mit kürzlich erhal-
tener Aufenthaltsgenehmigung vermietet werden. 

Die einzigen Voraussetzungen: Alle Bewohner:innen 
müssen sich mindestens zwei Stunden die Woche 
mit ihren Nachbar:innen treffen und an mindestens 
einer Gruppenaktivität pro Monat teilnehmen. Dabei 
stehen ihnen eine Gemeinschaftsküche, ein Fitness-
raum, eine Kreativwerkstatt, ein Garten, eine Biblio-
thek bestehend aus Büchern der Bewohner:innen 
und weitere Begegnungsorte zur Verfügung – und 
das alles zu einem Mietpreis, der weit unter dem 
Durchschnittspreis pro Quadratmeter liegt (Helsing-
borgshem, 2024). Ursprünglich auf eine Projektlauf-
zeit von drei Jahren begrenzt, ist es inzwischen zu 
einem dauerhaften Wohnkonzept geworden, dessen 
Potenzial weltweit inspiriert (Robertson, 2020).
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I n ihrem Buch „Demokratie und Revolution“ kri-
tisieren Hedwig Richter und Bernd Ulrich die 

Haltung der Bürger:innen in einer Demokratie als 
Konsument:innen, die Gesetzesvorhaben, Maßnah-
men und Fortschritt vorgesetzt bekommen (Rich-
ter & Ulrich, 2024a). Doch die Demokratie ist kein 
Konsumgut, sie verlangt, mitgestaltet und gelebt 
zu werden und bedarf des aktiven Einsatzes ihrer 
Bürger:innen. Bei all den Kritikpunkten, die junge 
Menschen derzeit an der Demokratie äußern, wird 
gerade diese politische Teilhabe auch von ihnen 
als besondere Stärke der Demokratie angesehen 
(TUI Stiftung, 2024). Grundwerte der Demokratie 
– wie Offenheit und Toleranz, aber auch Freiheit, 
Gerechtigkeit, Sicherheit und Vertrauen – sind jun-
gen Menschen wichtig (Schnetzer et al., 2024). Doch 
gerade diese Werte werden derzeit immer häufiger 
und offener attackiert: So stieg die Hasskriminalität1 
in Deutschland von 2022 auf 2023 um 50 Prozent 
an. Angriffe auf Politiker:innen stiegen im selben 
Zeitraum ebenfalls um 48 Prozent und auf insge-
samt 2.790 Fälle ( Janson, 2024). Auch Angriffe gegen 
Bürger:innen aufgrund ihrer Sexualität nahmen im 
selben Zeitraum um fast 50 Prozent zu (LSVD, 2024). 
Bereits nach den rechtsextremistischen Anschlä-
gen von Halle 2019 und Hanau 2020 handelte die 
Bundespolitik und verstärkte unter anderem das 
Bundesprogramm „Demokratie leben“. Aufgrund der 
befristeten Förderperioden vermissen Kritiker:innen 
hierbei jedoch nachhaltige Wirkungen und dauer-
hafte Förderung. Der für einige Förderlinien benötigte 
innovative Charakter der Projekte, die kleinteilige 

Wir fordern von der Bundesregierung politische Maßnahmen zur
Sensibilisierung, Toleranz, Offenheit und Abgrenzung gegen Rechts.

1. Straftaten aufgrund von Nationalität, ethnischer Zugehörigkeit, 
Hautfarbe, Religionszugehörigkeit oder Weltanschauung, 
sozialem Status, physischer und/oder psychischer Behinde-
rung beziehungsweise Beeinträchtigung, Geschlecht oder 
geschlechtlicher Identität sowie äußerem Erscheinungsbild 
(BKA, 2024b).
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Bürokratie sowie der regelmäßige Wettbewerb 
erschweren die flächendeckende Demokratieförde-
rung zusätzlich (Schwickert, 2020). Zur Verstetigung 
dieser Projekte und zur weiterführenden Förde-
rung der Demokratie, der Vielfaltgestaltung, der 
Extremismusprävention und der politischen Bildung 
beschloss das Kabinett 2022 das sogenannte Demo-
kratiefördergesetz (DFördG) (Deutscher Bundes-
tag, 2023; Die Bundesregierung, 2022). Das DFördG 
würde die Vermittlung demokratischer Werte wei-
ter aus dem schulischen Kontext herausheben und 
gesamtgesellschaftlich eingliedern. Gleichzeitig böte 
es Planungssicherheit für längerfristige demokratie-
fördernde Projekte, deren Notwendigkeit bereits in 
Forderung 7 verdeutlicht wurde. Sowohl Projekte 
des Bundesprogramms „Demokratie leben“, als auch 
beispielsweise die „Mental Health Coaches“, könnten 
sich zu festen, langlebigen Bestandteilen demokra-
tiefördernder Infrastrukturen entwickeln, auf die 
Kooperationspartner:innen und Regelstrukturen 

„Forschung zeigt, dass Prävention, 
Bildung und eine starke prodemo-
kratische Zivilgesellschaft gegen 
Rechtsextremismus wirken und 
Demokratie stärken. Der Bund fördert 
in Programmen wie „Demokratie leben“ ent-
sprechende Maßnahmen, die allerdings teil-
weise unter prekären Bedingungen arbeiten. 
Entsprechende Maßnahmen zu verbessern 
und auszubauen, ist notwendig. In der Pflicht 
stehen aber nicht nur die Bundesregierung, 
sondern auch die Länder, Kommunen und 
alle gesellschaftlichen Akteure einschließlich 
der Medien und der Wirtschaft.“_
PROF. DR. MATTHIAS QUENT
Soziologe
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zählen können. Bis 2023 hätte das Gesetz laut Koaliti-
onsvertrag eingeführt werden sollen (SPD et al., 2021). 
Bis zum jetzigen Zeitpunkt (Stand September 2024) 
gab es jedoch keine Einigung, da u.a. die Bundes-
kompetenz und die Notwendigkeit staatlicher Sub-
ventionierung von Demokratieförderung weiterhin 
diskutiert werden (Deutschlandfunk, 2024). In einem 
Rechtsgutachten widmete sich der wissenschaftliche 
Beirat des Progressiven Zentrums und der Jurist 
Christoph Möllers bereits im Oktober 2020 genau 
diesen Fragen und verdeutlichte: „Die Bekämpfung 
extremistischer politischer Ansichten und Absichten 
sowie die Förderung gesellschaftlicher Akzeptanz für 
den demokratischen Rechtsstaat sind nicht allein 

Gegenstände gesellschaftlicher Selbstorganisation, 
sondern gehören auch zu den Aufgaben des Staates“ 
(Möllers, 2020, S. 6). Viele der Fragen, die bis heute 
diskutiert werden, sind in diesem Gutachten sowie 
einem Gutachten von Ulrich Battis aus dem Jahr 2013 
bereits behandelt (Battis et al., 2013). Übrig bleiben 
Fragen darüber, ob und mit welchen Kriterien die 
Demokratie Geld zur Förderung ihres Bestehens 
und ihrer Stärkung ausgeben möchte. Dabei wären 
monetäre Investitionen genau an dieser Stelle fun-
damental, denn: „Die Demokratie muss liefern, sagt 
der Konsument. Die Demokratie ist schon die Liefe-
rung, sagt die Demokratie“, wie Richter und Ulrich 
formulieren (2024b, S. 3).

sie 2023 auf 69 Punkte. Gleichzeitig stieg der Anteil 
an Befragten, die ungern eine:n Ausländer:in oder 
Migrant:in als Nachbar:in hätten, von 17 Prozent 
(2020) auf 40 Prozent (2023) an. Auch die Ablehnung 
von Nachbar:innen mit anderem Lebensstil, anderer 
Religionszugehörigkeit oder Homosexualität nahm 
zwischen 2020 und 2023 zu, während die eigene 
Identifikation mit dem Wohnort und der Nachbar-
schaft sank (Boehnke et al., 2024).

Bereits 2007 stellte Robert D. Putnam anhand von 
Untersuchungen in den USA fest, dass die Diversität 
von Gesellschaften negativ mit ihrem Zusammenhalt 
zusammenhängt. So ziehen sich Menschen in neuen 
diversen Umfeldern zunächst zurück, beteiligen sich 
beispielsweise nicht mehr aktiv am Nachbarschafts-
leben, fühlen sich mit ihren engsten Menschen nicht 
mehr wohl und schränken das freiwillige Engagement 
ein (Putnam, 2007). Dieser gesellschaftliche Rückzug 
hat Konsequenzen für die Demokratie: So ziehen sich 
Bürger:innen nicht nur aus Gemeinschaftsprojekten 
zurück, sondern stehen auch sozialen Reformen 

Deutschland wird immer diverser: Inzwischen haben 
über 200 Nationalitäten in der Bundesrepublik ein 
Zuhause (Orth, 2024). Die damit verbundene Zuwan-
derung wirkt nicht nur der zunehmenden Veralterung 
der Bevölkerung in Deutschland entgegen (Grobecker 
et al., 2021), sondern auch dem Fachkräftemangel der 
hiesigen Wirtschaft (Wundersee, 2022). Aus diesem 
Grund wird Diversität auf dem Arbeitsmarkt auch seit 
2012 jährlich im Mai mit dem Deutschen Diversity-Tag 
zelebriert (Charta der Vielfalt, 2024). Doch Diversität 
ist nicht nur ein Thema am Arbeitsplatz, sondern 
betrifft das allgemeine Zusammenleben; alle zwi-
schenmenschlichen Interaktionen und Meinungs-
austausche in einer Gesellschaft. Dabei zeigen Daten 
der Bertelsmann Stiftung, dass der gesellschaftliche 
Zusammenhalt seit der Pandemie in Deutschland 
erstmals seit Beginn der Erfassung Ende der 1980er 
Jahre stark zurückgegangen ist (Boehnke et al., 2024). 
Sowohl das Vertrauen in die Mitmenschen als auch 
die Akzeptanz von Diversität sanken merklich. Lag 
letztere noch 2020 bei einem deutschlandweiten 
Indexwert von 82 von insgesamt 100 Punkten, sank 

Wir fordern einen jährlichen nationalen Aktionstag namens
„Tag der Kulturen“ für Empathie und Austausch.

13
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weniger optimistisch gegenüber und beteiligten sich 
seltener an Wahlen. Sie haben immer weniger das 
Gefühl, etwas bewirken zu können und immer mehr 
das Gefühl, das „innere Selbst“ nicht ausleben zu 
können (Putnam, 2007). Diese mögliche negative 
Entwicklung zeigt die Notwendigkeit einer öffentli-
chen Förderung der zunehmenden gesellschaftli-
chen Diversifizierung in Deutschland. Der Aktionstag 
könnte hierzu einen Beitrag leisten und zu Projekten 
und Aktionen inspirieren, die ganzjährig oder in klei-
neren zeitlichen Abständen diese Diversifizierung 
begleiten. Bereits mit der Einführung der Aktions-
woche „Gemeinsam aus der Einsamkeit” konnte das 

BMFSFJ positive Erfahrungen sammeln und gleich-
zeitig dazu beitragen, dass das Thema verstärkt in 
den Medien, der Zivilgesellschaft und der Politik 
adressiert wird (BMFSFJ, 2024). Ähnliche Anstrengun-
gen könnten zur erneuten Stärkung der Diversität 
in Deutschland unternommen werden. Auch das 
Thema Diversität steckt bis heute voller Stigmata, hat 
sowohl individuelle als auch kollektiv gesellschaftliche 
Konsequenzen und kann eine Herausforderung für 
unsere Demokratie werden. Dieser Herausforderung 
könnte ein Aktionstag niedrigschwellig entgegenwir-
ken und gleichzeitig Austausch sowie gegenseitiges 
Verständnis stärken.

die Formulierung des derzeitigen Grundsatzes von 
„Nein heißt Nein“ im deutschen Strafgesetzbuch in 
„nicht einverständlich“ umgewandelt (Hörnle, 2024) 
– und damit in Richtung „Ja heißt Ja“ umgedeutet 
werden müsste. Auch wenn die Schutz- und Unter-
stützungsmaßnahmen, die in der finalen Version 
der EU-Richtlinie enthalten sind, Frauenrechte in 
der Europäischen Union in großem Maße stützen 
und verbessern werden, ist es bedauerlich, dass 
der Tatbestand von Vergewaltigungen letztendlich 
nicht aufgenommen worden ist (DIMR, 2024). Denn 
besonders dieses Thema beschäftigt junge Men-
schen: Sexuelle Belästigung und Missbrauch stehen 
auf Platz drei der Themen, die junge Generationen in 
Deutschland den meisten Anlass zur Sorge geben – 
gefolgt von Kindesmissbrauch und Vernachlässigung 
(Görtz & Langness, 2024). Aktuelle Zahlen machen 
deutlich, dass diese Angst nicht unbegründet ist: 
Laut Bundeskriminalamt (BKA) haben im vergange-
nen Jahr die Fälle sexualisierter Gewalt gegen Kinder 
und Jugendliche in Deutschland stark zugenom-
men. Bei Kindern und Jugendlichen unter 14 Jahren 

2016 wurde Paragraf 177 des Strafgesetzbuches 
(StGB) zu sexuellen Übergriffen, sexueller Nötigung 
und Vergewaltigung verschärft (Deutscher Bundes-
tag, 2016). Seitdem ist jede sexuelle Handlung „gegen 
den erkennbaren Willen einer anderen Person“ straf-
bar und „wird mit Freiheitsstrafe von sechs Monaten 
bis zu fünf Jahren bestraft“ (§ 177 Abs. 1 StGB). Im 
Mai 2024 hat der Europäische Rat grünes Licht für 
eine europäische Richtlinie zur Bekämpfung von 
Gewalt gegen Frauen und häuslicher Gewalt2 gege-
ben. Diese sah in ihrer ursprünglichen Fassung aus 
dem Jahr 2022 unter anderem eine Vereinheitlichung 
des Tatbestandes der Vergewaltigung (Art. 5 RL-E) 
im Sexualstrafrecht vor, denn in 16 EU-Staaten ist 
diese derzeit „nur bei Anwendung oder Androhung 
von Gewalt strafrechtlich verfolgbar“ (Çelebi et al., 
2024). Diese Reform hätte bedeuten können, dass 

Wir fordern eine politische Stärkung der Selbstbestimmung unter
anderem durch die Änderung des Konsensbegriffs im Rahmen einer

Reform des Strafrechts von „Nein heißt Nein“ zu „Ja heißt Ja“!

2. Siehe den Vorschlag für eine Richtlinie des Europäischen 
Parlaments und des Rates zur Bekämpfung von Gewalt gegen 
Frauen und häuslicher Gewalt vom 08.03.2022 (COM/2022/105 
final).
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verzeichnete das BKA 2023 einen Anstieg an sexuel-
lem Missbrauch um 5,5 Prozent im Vergleich zu 2022. 
Auch bei jungen Menschen zwischen 14 und 17 Jah-
ren gab es einen Anstieg um 5,7 Prozent (BKA, 2024a). 
Gleichzeitig werden aus Scham und Verunsicherung 
weniger als zehn Prozent aller Straftaten im Bereich 
des sexuellen Missbrauchs oder der Vergewaltigung 
in Deutschland angezeigt (Birkel et al., 2023). Dabei 
kann grenzüberschreitendes, sexualisiertes und 
traumatisierendes Verhalten dazu führen, dass sich 
Betroffene zurückziehen oder sich mit ihrer Erfah-
rung trotz stabilem sozialen Umfeld einsam fühlen 
(UBSKM, 2024). Die Folgen des Erlebten sind vielfältig 
und halten auch im Erwachsenenalter noch an. Die 
Aufarbeitungskommission spricht von „depressiven 
Störungen, Posttraumatischen Belastungsstörungen, 

anhaltenden Körperbeschwerden oder Schmerzen 
ohne Befund, Suchterkrankungen wie Alkohol oder 
Substanzmissbrauch, Dissoziativen Identitätsstörun-
gen (DIS), Suizidalität, Borderline sowie Beziehungs-, 
Angst-, Ess-, oder sexuellen Störungen“ (Unabhängige 
Kommission zur Aufarbeitung sexuellen Kindesmiss-
brauchs, 2019, S. 195). Auch wenn die EU-Richtlinie 
eine Änderung des Grundsatzes nicht länger fordert, 
wäre eine entsprechende Anpassung wünschens-
wert. Die Förderung der ideellen Werte Selbstbestim-
mung und Respekt durch die rechtliche Verankerung 
des Grundsatzes „Ja heißt Ja“ könnte nicht nur junge 
Menschen besser schützen, sondern würde sowohl 
individuelles Wohlbefinden als auch einen besseren 
kollektiven Umgang miteinander stärken.

nicht immer niedrigschwellig, inklusiv und bekannt. 
Beispielsweise versammeln Jugendgremien meist 
überdurchschnittlich viele Menschen, die bereits 
stark politisch engagiert sind, und befähigen dadurch 

Demokratie lebt von Teilhabe, denn nur durch 
Beteiligung kann eine demokratische Willensbil-
dung erfolgen. Dabei ist es von großer Bedeutung, 
demokratische Prozesse kontinuierlich und von klein 
auf zu lernen und zu erleben (BMFSFJ, 2020; Weis-
band, 2024). Heute sind junge Menschen in mehreren 
Bundesländern ab 16 Jahren dazu berechtigt, an 
Kommunal- oder Landtagswahlen teilzunehmen, ihre 
Interessen über Jugendverbände auf Kreis-, Landes- 
oder Bundesebene zu artikulieren, durch Jugendpar-
lamente oder Jugendfonds mitzuentscheiden, oder 
an den JugendPolitikTagen und BundesJugendKonfe-
renzen mitzuwirken. Aber diese Teilhaberechte sind 
weder flächendeckend noch ausreichend inklusiv 
gestaltet. Diese Umstände kritisieren auch die jungen 
Menschen selbst: Laut einer Studie der Friedrich-
Ebert-Stiftung finden 65 Prozent der 16- bis 30-Jähri-
gen, dass die Beteiligungsmöglichkeiten abseits von 
Wahlen nicht ausreichen (Döbele et al., 2023). Des 
Weiteren sind bestehende Teilhabemöglichkeiten 

Wir fordern Zugang zu und Aufklärung über niedrigschwellige
Teilhabeangebote in Deutschland.
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„Als jugendlicher Verein unter-
stützen wir die Forderung nach 
unkompliziertem Zugang zu Teil-
habeangeboten. Unsere Vision ist 
eine Gesellschaft, die jede:r Jugend-
liche selbstbestimmt und aktiv mitgestal-
ten kann. Es braucht mehr Aufklärung und 
echte Zugänge, damit Jugendliche ihre Per-
spektiven einbringen können – in Schulen, 
Kommunen und darüber hinaus. Wir sind 
überzeugt: Jugendbeteiligung ist essenziell 
für eine starke Demokratie.“_
CHARLOTTE SCHIEREN
Mitglied des Vorstands SV-Bildungswerk
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nur selektiv eine relativ kleine Gruppe an jungen 
Personen. Auch in den „Qualitätsstandards für Kin-
der- und Jugendbeteiligung“ des DBJR und des BMFSFJ 
heißt es, dass „die Möglichkeiten des Einbezuges von 
Kindern und Jugendlichen jenseits der organisierten 
Interessenvertretungen und den Selbstorganisati-
onen noch nicht ausgereizt“ seien (BMFSFJ & DBJR, 
2022, S. 113).

Es braucht also weiterführende, inklusive Beteili-
gungsangebote, die alle jungen Menschen einschlie-
ßen und ihre Unterschiedlichkeit hinsichtlich Alter, 
sozialer Herkunft, sexueller Orientierung, Geschlecht, 
Art der Behinderung oder ethnischer Herkunft inhalt-
lich und verfahrenspraktisch berücksichtigen. Zentral 
ist, dass alle Jugendlichen und jungen Erwachsenen, 
die sich beteiligen wollen, auch die Möglichkeit hier-
für erhalten und dass in jedem einzelnen Verfah-
ren reflektiert wird, wer jeweils einbezogen wird, 
welche Perspektiven unterrepräsentiert sind und 

wie diese in Zukunft stärker berücksichtigt werden 
könnten. Konkret kann dies durch eine zielgruppen-
gerechte Ansprache und Kommunikation sowie ent-
sprechende Informationen über Teilhabeangebote, 
konkrete Unterstützungsangebote, niedrigschwellige 
Auswahlprozesse, barrierefreie Arbeitsweisen und 
Rahmenbedingungen – bis hin zu ganz praktischen 
Fragen, wie der räumlichen Distanz des Treffpunktes, 
den Sitzungszeiten oder der Gruppengröße – erreicht 
werden (BMFSFJ & DBJR, 2022). Ein weiterer Ansatz, 
um jungen Menschen Zugänge zur Mitwirkung zu 
ermöglichen, die ihr Recht auf Teilhabe im analogen 
Raum bisher nicht wahrnehmen konnten, ist die 
Weiterentwicklung und der Ausbau barrierefreier 
digitaler Beteiligungsangebote (BMFSFJ & DBJR, 2022). 
Grundlegend wünschen sich die KOLLEKTive Voices 
mehr Teilhabe, wie in Forderung 2 und Forderung 8 
beschrieben. Explizit fordern sie, dass bestehende 
Teilhabangebote inklusiver, diverser, niedrigschwel-
liger und offener gestaltet werden. 
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D ie 15 Forderungen zeigen deutlich, dass die Politik 
an diversen Stellen ansetzen kann, um gegen 

Einsamkeit vorzugehen und Demokratie zu stär-
ken. In allen vier ausgewählten Bereichen existieren 
bereits (unausgereifte) Ansätze, welche bundes- und 
auch landespolitisch ausgebaut und/oder verbessert 
werden können. Darüber hinaus liefern uns die 22 
KOLLEKTive Voices vielversprechende weiterführende 
Ideen und Forderungen. Zwar setzen einige der hier 
dargelegten Vorschläge erhebliche Investitionen vor-
aus, jedoch finden sich auch Forderungen, die sich 
mit einer Umpriorisierung bestehender Budgets oder 
gänzlich ohne monetäre Aufwendungen umsetzen 
ließen. Entscheidend ist lediglich der Wille der Politik, 
die Stimmen junger Menschen ernstzunehmen und 
einzubinden. Besonders im Vorfeld der Bundes-
tagswahl 2025 eröffnet sich eine reale Möglichkeit, 
jungen Menschen die Demokratie näherzubringen 
und antidemokratischen Tendenzen vorzubeugen 
sowie sie als Wähler:innen und die Zukunft unserer 
Demokratie anzuerkennen.

Mit den Stimmen der 22 KOLLEKTive Voices erreicht 
das Bundesprojekt „Kollekt“ seine letzte Projekt-
phase. Nach der „Kollekt“-Studie „Extrem einsam?“ 
zum Zusammenhang von Einsamkeit und Demo-
kratiedistanz bei jungen Menschen, über die Ent-
wicklung eines Methodenkoffers gegen Einsamkeit 
und zur Stärkung der Demokratie von und mit 
Multiplikator:innen der Jugendarbeit und -hilfe, 
bekommt mit dieser Publikation auch die dritte Ziel-
gruppe eine Stimme: Die jungen Menschen, deren 
Entwicklungen, Einstellungen und Gedanken das 
„Kollekt“-Projekt in den vergangenen drei Jahren 
begleitet haben. Dank der quantitativen Studie, 
dem qualitativen Austausch mit den Fokusgruppen, 
dem interaktiven „Kollekt“-Portal sowie final dem 
KOLLEKTive Voices Weekend konnte das Projekt einzig-
artige, tiefgreifende und motivierende Einblicke in die 

Schlussbemerkung
Lebensrealität junger Menschen gewinnen, die sich in 
den drei Publikationen des Projektes bündeln. Auch 
wenn das „Kollekt“-Projekt Ende 2024 ausläuft, freuen 
wir uns weiterhin über An- und Rückfragen sowie 
Feedback zu unserer Arbeit oder ihrer Anwendung 
an kollekt@progressives-zentrum.org.

Ein besonderer Dank in dieser letzten Projektphase 
gilt Lev Ebbers und Christian Mohr vom SV-Bildungs-
werk, deren pädagogische Begleitung, Konzeption 
und Mitwirkung das KOLLEKTive Voices Weekend sowie 
die Entwicklung der dargestellten Forderungen 
überhaupt erst möglich gemacht haben. Außerdem 
möchten wir uns herzlich bei den 22 Teilnehmenden 
für ihre Offenheit, das Vertrauen und die Motiva-
tion bedanken, mit der sie diese Forderungen an 
nur einem Wochenende unermüdlich ausgearbei-
tet haben. Wir danken weiterhin Kira Legenhausen 
und Arne Düpree für die Rundum-Betreuung und 
pädagogische Unterstützung an dem Wochenende. 
Der größte Dank gebührt Carla Agha Ebrahim, 
Leonie Reichert und Carl Schüppel für die Unterstüt-
zung und Vorarbeit in unterschiedlichen Phasen der 
Konzeption, Durchführung, Nachbereitung und Ver-
schriftlichung des KOLLEKTive Voices Weekend sowie 
bei dieser Publikation.

mailto:kollekt@progressives-zentrum.org
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Die Forderungen wurden beim KOLLEKTive Voices Weekend im Mai 2024 erarbeitet.

Mitglieder der KOLLEKTive Voices:

Das Progressive Zentrum ist ein unabhängiger und als gemeinnützig an- 
erkannter Berliner Think Tank. Wir entwickeln und debattieren Ideen für den 
gesellschaftlichen Fortschritt – und bringen diejenigen zusammen, die sie 
in die Tat umsetzen. Unser Ziel als Think Tank: das Gelingen einer gerech-
ten Transformation. Hierzu arbeiten wir unter anderem im Schwerpunkt 
„Resiliente Demokratie“. Wir sind überzeugt: Zur Zukunftsfähigkeit der 
liberalen Demokratie gehört es, angesichts neuer Herausforderungen 
dazuzulernen, Grundfesten zu verteidigen und sie kontinuierlich zu (re-)
demokratisieren. Seit dem Jahr 2007 setzen wir mit unseren Studien, 
Publikationen und Veranstaltungen Impulse für den gesellschaftlichen 
Fortschritt.

Autor:innen

Projektträger
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Über Kollekt

I st Einsamkeit eine Gefahr für die Demokratie? Das lassen erste Studien vermuten – einsame Menschen 
haben zum Beispiel weniger Vertrauen in ihre Mitmenschen und Institutionen und beteiligen sich seltener 

an demokratischen Prozessen. Nicht erst seit der Coronapandemie ist außerdem klar, dass auch junge Men-
schen verstärkt Einsamkeit erleben. Dabei ist eine tatkräftige Jugend essenziell für eine lebendige Demokratie.

Viele junge Menschen entwickeln in der Jugendphase Einstellungen zu politischen und gesellschaftlichen 
Themen und probieren demokratische Partizipation aus. Sie diskutieren, besuchen Demonstrationen, oder 
gehen zum ersten Mal wählen. Gleichzeitig stehen sie besonders im Visier demokratiefeind-
licher Akteure, die versuchen, Menschen für ihre Ideologie zu gewinnen. Zur steigenden 
Verbreitung von Individualismus in der Gesellschaft kam während der Pandemie ein starker 
Anstieg von Einsamkeitserfahrungen hinzu, besonders unter jungen Menschen: Vielen 
fehlen nun ein klares Bild der Gesellschaft und soziale Begegnungsräume.

Der „Methodenkoffer gegen Einsamkeit“ bietet eine vielfältige Auswahl von neuen 
Formaten, die in der Arbeit mit Jugendlichen eingesetzt werden können, um den Umgang 
mit Einsamkeit und prodemokratische Haltungen zu stärken. 

Die Methoden eignen sich insbesondere für die außerschulische 
Jugendarbeit sowie fächer- und klassenübergreifende Projekte in der 
Sekundarstufe II der allgemeinbildenden und beruflichen Schulen.

Im Kurzfilm „Erst einsam, dann extrem?” teilen Jugendliche ihre Erfahrungen mit Einsamkeit, 
ihren Blick auf die Gesellschaft sowie ihre Wünsche und Forderungen an die Politik.

Die repräsentative Studie „Extrem einsam? – Die demokratische Relevanz von Ein-
samkeitserfahrungen unter Jugendlichen in Deutschland“ liefert einzigartige Erkennt-
nisse zu Lebenswelten und Einsamkeitserfahrungen Jugendlicher in Deutschland sowie 
dem Zusammenhang mit (anti)demokratischen Einstellungen. Das 
Kernergebnis: Es gibt einen Zusammenhang zwischen Einsamkeit 
bei jungen Menschen und autoritären Einstellungen, Verschwörungs-
mentalität und der Billigung politischer Gewalt. Einsamkeit hat also 
eine demokratische Relevanz.

Die Studie

Der Methodenkoffer

Der Kurzfilm

Zur Website

https://www.progressives-zentrum.org/wp-content/uploads/2023/02/Kollekt_Studie_Extrem_Einsam_Das-Progressive-Zentrum.pdf
https://www.progressives-zentrum.org/wp-content/uploads/2024/02/dpz_kollekt_methodenkoffer_gegen_einsamkeit.pdf
https://youtu.be/TGdZn25xeJg
http://www.progressives-zentrum.org/kollekt
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